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1 Zulerak « werben laat Tarif
MUlaff berechne ! . Lei üfleren
Änichattuagin pretinachlaß .

4. Zahrgang

die „ Neue Zeit " in den 33 Jcchrca , die

KantSky sie redigierte , für die Schulung
des sozialistischen Geistes , für die Erziehung
zum Verständnis der politischen mid so

ziafcn . Ereignisse , für die Stärkimg des

proletarischen Klassenbewußtseins . bedeute,e .

das gehöA in die ^schichte des Sozialismus .
Es gibt keine zweite sozialistische Zeitschrist , in

der die Erscheinungen des sozialen Lebens von

^ der Theorie des wissenschaftlichen Sozialismus
so durchleuchtet wurden wie hier , und wenn

• ' YZ&äk KantSky nichts anderes geschrieben hätte als

die zahlreichen Artikel in der „ Neuen Zeit " ,
die geradezu einen vortrefflichen Lehrgang der

marxistisches Soziologie bilden , tväre die Gr

% : ÄJf schichtlichkeit seiner Wirtsinnkeit voll gegeben .

xzäL Jnc Jahre 1887 veröffentlichte Kautski !

«ein Werk „ Marx ökonomische Lehren " , mil

h \ ■ dem er vielen taufenden Arbeitern den Inhali
des ersten Bandes von Marx ' Kapital erschloß .

>/ / /M - M * Zu dieser Vermittlung der ökonomischeu Lehre

/ ^ V. ^. v des Marxisums fügte er später die der philo

*$} )S
t, \ j \ iophischen . Seine Streitschrift gegen ih . « Re

• ' * W VJwIBmX& > 2 Visionlsmlls ( «Bernstein und das soziaidemo -

, . ' /filii kratischc Progmnnn " ) , seine Sckji - ift „ Die

>o> vl ! /tilit6nÄniSnBro $L historische Leistung von Karl Marx " zeigt uns

slffwjr Ko ii ts ky ms Interpreten der Geschichts
und Sozialphilosophie von Marx . Dieser Teil

Pj
seiner publizistischen Tätigkeit cttveitert sicki

f durch seine Schriften „ die soziale Revolution "
und „ Der Weg zur Macht " zur höchsten agita

'
torischell Wirksamkeit , gerade in dem Zeii -
Vunkte , als der wocifscu . de Imperialismus den

Opportunismus in der sozialistischen Be

M' ülIWIIIHIM wcguilg erzeugte und in den sozicAresornte
7/f lillffltriilj nscheu Tendenzen der Weiten Internationale

Iff illlf ür J ihren revisionistischen Niederschlag fand . Da
' ff ifjfr . r ^ " zeigte sich, daß Kaiitsktfs Bedeutung ivei !

' I W ' hinausging über die Rolle eines Wörtinter¬
preten von Karl Marx , womit ihn die

bürgerlichen Kritikaster verhöhnen zu können glaubten .
Wenn wir noch an die zahlreichen Einzclproblemc oes Sozialismus

erinnern , die von Kautsky behandelt wurden . < m seine Schriften über die

Agrarfrage und über die Sozialisierung der Landwirtschast , über Religion und

Sozialismus , an seine historischen Abhandlungen ! über den Ursprung des
Christentums , über die Vorläufer des neueren Sozialismus , über die Klassen -
gegensätzc im Zeitalter der französischen Revolution , an seine Abhandlung
über Ethik und materialistische ( Äeschichtsanffassung , au seiiw Schrift über die

Konsumvereine , an seine Erläuterungen zum Erfurter Parteiprogramm , an
seine Erörterung der . Kriegsziele , an seine Veröffentlichungen aus dem Staats¬

archive zwecks Klärung der Kriegsschuldfragc und nicht zuletzt an seine tieft
schürfenden Streitschriften gegen den Bolschewismus , so können mir wohl die

Fülle dieftr reichen Lebensarbeit andeuten aber nicht erschöpfen .
A n Ä a u ts k y s 7 0. Geburtslage melden sich die Sozialisten aller

Nationen als Gratulanten und fühlen sich gedrängt , von . Kautskys Bedeutung
für die Entwicklung des Sozialismus im eigenen Lande zu erzählen . Dazu
drängt es auch uns . Auch in unserem Lande gibt es keinen au vercmtwortungs -
voller Stelle tätigen Sozialisten , der sich nicht an diesem Tage erinnerte , wie
viel er Karl Kautsky verdankt , keinen , der dies brennende Dankgefühl nicht
heute empfände , da die Sozialisten aller Nationen in ihrer Presse von Kautsly
sprechen . Nicht nur mit der Sprache des Verstandes , sondern auch mit der des

Herzens . So wie der Sozialismus mehr ist als ökonomische und philosophische
Lehre , wie er eine Weltanschauung ist und Kit Weg zu einer neuen
Gestaltung der Welt ans dem allcrcthischestcn , das ist aus dem
sozialen Willen der leidenden und kämpfenden Mensch -
heil , so ist unser Lehrer Karl Kautsky , desien unverwüstlicher sozialistischer
Optimismus niemals und durch nichts erschüttert werden tonnte , für uns nicht
nur . der scharfe umsichtige Hüter und Mehrer marxistischer Lehre , sondern auch
der liebevollste und gcfühlsstavkc Freund des Proletariats und sein Wegweiser
zur sozialistischen Befreiung . Aus vollem Herzen grüßen wir ihn heute und
wünschen , daß er noch lange Jahre seine Aufgabe mit gleicher Kraft weiterführe
zum Segen für den Sozialismus , der seinem Leben den reichen Gehalt gr
geben hat .

Wenige Tage nach dem 28 . September , sM & Z '
dem 60 . ( heburistage der Internationalen
Arbeiterassoziation , fällt Karl Kautskys
7 0. Geburtstag . Die ideelle Beziehung
dieser leiden für das gesamte Proletariat be -

deutsamen Gedenktage , hat ihre verdiente Wür °

digung in der Tatsache gefunden , daß die in MZfSf/ ^
London versammelte Exekutive der Sozialist ! - // §// ;?
schen Arbeiierinteniotionale cur die Grnndnnqs f/mMK' f f ^
seier der Internationalen Arbeiterassoziation /Mffljfä,,- fr fr.
eine Geburtstagsfeier Kautskys , des angesehen J/7/fifffllfr fr
ltk » Lehrers des internationalen Sozialismus . /MM » ? (fr . ^
angeschlossen hat . Denn unbeftreitbor ist eS , daß
r ? unter allen lebenden Sozialisten keinen gibt . d ,vv _ ' /W » M
dem an der Auslegung und Verbreitung der tvMfflffilfti
von Karl Marx begründeten Lehre des ut/ffn /imMr % '

wisicnsckastlicken Sozialismus ein größeres (J/fffffMffm ^ l Hf>
' Ä

Verdienst zukäme als Karl Kautsky . ' vfioffli ' u
',

keinen , der mit dein Schicksal dieser Lehre fWfjfJjSinBM^ü, f/ ' fyj
inniger verbunden wäre . Länger als zwei W// ^ /Mwm8 - ' f . ' A
Drittel seines Lebens steht er im Dienste des ,i / \ Jp
Sozialismus , zu dessen bedeutendstem Theore - fjUMufnSWBmfri t
cikcr nach Rkarx und Engels er emporstieg .

'

Nicht zu zählen sind diejenigen ^ die aus den HMWsMMW ? » '

verschiedenen Gebieten der soziallstischen Arbeit

durch Kautskys Schriften stärkste Beein - • /Jf ^yyyyy ^ jM^L
slussung und entscheidende Förderung erfahren /fj ^
haben , die sich seine Schüler nennen und in /// ^ ffW/J/J/i » / &
der Partei , in der Getvcrkjchaft . in der Ge - W^JOSk
nossenschaft , in Zeitungen und Zeitschriften , in ' /f/fr//r/// ; // . StwSf »
Parteischulen , Bildungsorganisationen in ' //Iff/f/jifJ
seinem Sinne und Geiste tätig sind. Das llf * i ff • f/rl ' / iviUivSa
bekannte Wort „ Genie ist Fleiß " trifft im

'
ruM/f////fiWllfM

höchsten Maße für k autsky zu . Die Früchte v ' ! ' /fff ffH Willi IM
dieses Fleißes sind unübersehbar . Der Versuch ' ' ( ff ' [ ILuKllnW
einer bloßen Auszählung der Bücher, . Bro - ffl jßllVjff
schüren , der Aussähe in Zeitschriften und ' y//// ^a
Zeitungen müßte dein gewissenhaftesten Biblio - -

araphen Verlogenheit bereiten . Die bloße ' Uff/ff
Nennung der Forschungsgebiete , aus die sich
Kautskys kritischer und schöpferischer Kleist crstrafr , ist eine mühsame und nicht
restlos zu bewältigende Arbeit .

In jungen Jahren Hai Kautsky den Bieg zum Sozialismus gesunden
und ist aus diesem Wege in einzig vorbildlicher Treue vorgeschritten . Er ick

im Jahre 1875 , im einnndzwanzigsten Lebensjahre . Mitglied der sozialdciiio
kratischen Organisation geworden und hat schon damals Aussätze im Wiener

„Sozialist " veröffentlicht . Im ' Jahre 1880 ging er ans Einladung H ö ch
bergs , eines Schülers des Philosophen und Sozialisten Friedrich
Albert Lange , nach Zürich und wurde Mitarbeiter des „Sozialdemokrat " ,
des Zufolge des Ausnahmszustandes aus Schweizer Booen erscheinenden Zeil
tralorgaus der deutschen Sozialdemokratie , und des „ Jahrbuches für Sozial¬
wissenschaft und Sozialpolitik ". In dieser Zeit erschien in einem Wiener Verlag
sein erstes wissenschaftliches Werk „ Der Einfluß der V o l kS v c r in e Ii •

rung auf den Fortschritt der G e s e l l s ch a s t ", in dem er sich
mit der Lohre von Mglthus auseinandersetzte . Von Zürich ging Kiaytskn nach
London zu Marx und Engels . Von dort übersiedelte er nach Stuttgart und

gründete im Todesjahre von Marx die „ Neue Zeit " . Von da ab und "noch
mehr als die Ncdakiian der „ Neuen Zeit " nach Berlin verlegt wurde , war
er für die reichsdeutsche . Soziäldemokratie tätig und wurde bald der Berater
und ivissenschaftlichc Förderer der sozialistischen Parteien aller Länder . Aber
seine Beziehung zirr österreichischen Partei blieb eine lebhafte . Er wohnte dem

Einiguugskongresse von Hainftld bei , der dem Bruderzwiste zwischen Radikalen
und Gemäßigten ein Ende bereitete , er arbeitete an der Wiener „Gleichheit "
und an der au ihre Stelle getretenen „Arbeiter - Zeitung " mit . vertrat das
Land Niedcrösterreich auf dem Züricher internationalen 5tongveß von 189 : 5
und nahm an allen Schicksalen der österreichischen Partei regsten Anteil .

Durch die Gründung der „ Neuen Zeit " wurde die Tat gesetzt , durch
welche die verschiedene » Richtungen und Systeme des Sozialismus ( Dühring .
Rodbertus , Lange , Lassallc ) zurückgedrängt und der Sozialismus marxistischer
Richtung zum Siege über alle anderen geführt wurde . Der von Kautsky ge¬
leiteten „ Neuen Zeit " — sie erschien zuerst moimtlich , später wöchentlich —-
war es zu verdanken , daß die Verbindung zwischen Wissenschaft und Arbeiter ,
ans der erst der realistische moderne Sozialismus beruht , sich vollzog . Was



Veite S. in . ottonet iwt4 .

Kautskys Herkunft und
AnfSnge .

Wie so vtel - andere Sozialisten , de i » de »
Sudrteniänidern geboren wurden und außerhalb
ihre ? HeiuiailaitSeS ei » größeres Wirkun ^sscld ge¬
sunden haben , ist auch Marl Kauisly unser engerer
LcmdÄnvnn . In Prag . in d ' »i alöberilynitcn Tnii »
twf , niiivcil des Allstädter Rings , hat er a « t 10 .
Oktober 1851 das Licht der Veit erblickt .

Schon oftmals wurde gesagt , daß KantSkt ) ,
der durch feine tvissenschafiliche Lebeitsaibcit die
Arbeiter fast aller Rationen des Erdballs geistig
befruchtet und der wie vielleicht kein zweiter der
i »eaite Lebenden ans Millionen Meidschen geistig
und seelisch lief eiu, ' /wirkt hat . durch seine Gcturr
und Al ' sdamnniug zum i » t e r » a t i o II aleu

Sozialdemokraten vorherbestimmt ivar . Pol «
nischeS und tschechisches Blut von väterlicher ,
italienisches und deutsche » Blut von »liitterlichcr
Seite f ' aß in ihn » zitsaimnen . Seine Mutter
umr die der älteren Genemtioii von Partei »
aenessen und Geuos - sir . nen ivoM' ekaiiutc Schrift -
stellcrin Minna Kanttky . deren soziale Romane
vor Aivei und drei Jahrzehnten von Arbeitern und
Arbeiterinnen gerne gelesen wurden . Sie ist 75
. ^ahrc ali , 1,912 in Berlin gestorben . Ihre Jya-
mitic stainnit ans Steiermark , deutsches und ita -
U« Nische4 Blut hatte sich in ihr vermischt , Kautslys
Bater nxrr d - r Tltc . itermater Johann
. töautefl ) , der gleichfalls in Prag 1827 gebore » war
und in dessen Adern wieder polnisches mit tsthechi -
fchtm Blut sich mischte , llnsres Jubilars ftiroß -
vater ivar der Schueidermeffter Wenzel
Kauttfti und dieser wieder der Sohn eines Man -

rerS ( Sc org . ikautsky , der ans dein Orte Kriiiec

un Bezirke Podöbvad stammte .
. ftautt - T» verlebt ? in Prag » nr seine frühesten

Kuabeiffahre . Schon der Besuch der Miitelschnle
führt « ihn ausserhalb seiner engeren Heimat . Die

' ^ymnasiatstudieu absolvierte er in der Beiu - dik
linerabtci in Melk und dort begann sich seine
Opposition gegen die bestehenden Zustände Nierst
■,u regen . Ewersr i » war rs die Pfasfo »l >virlsa )aft .
die i » ihm den Widerstand cnlsachlc , andererseits
waren es die Ouäleivte » feiner dsuffcheii Mit »

schch . er . dir ihn als geborenen Tschechen gerne
hmffetteu . Kantst » urnr daniats eh , beivußtrr
Tscheche. Ans dem Parteitag der österreichischen
ZoKatdeinokrarie in Innsbruck im Jahre tUll
fwt er uns dies selbst erzählt . „ Ich bin vis zu
meinem 17. Lebensjahr ein fanatschex tschechischer
Rationalist gewesen , der in jedem Doulsrheu de »

Erbfeind sah, und kannte leine schwerere Siinde
als Deutscher zu sein ". Wie beim jungen Lassalle
das Ideal der nationaten und sozialen Befre ' ung
in eins verfloß , so auch do' , Kaulsky . Aus der

rühmlichsten Tradillon des tschechischen Volkes

schöpfend , träumte er von der Errichtung eines
i ( che chi sck . cn tabor tischen GemeiwIveseuS , das so-
pole lyerechligteil und <plcici,heit für alle bringen
wltte . DSn entscheidenden Wteidepnittt in seinem
Lebe » aber bedeutete der heroische . Mampf der Pa¬
riser Hiwiiiiutiiatda . 1871 , welcher Koutskh d e In -
Utnafiotealität des sozialen Kampfes der Mensch -
heit aufzeigte , das internalioiwle Belviißlfein in
ihm weckte » ud zur nimmer verlöschenden Ilanirne
ause. chie . „ P * w desein großen , herrliche » Ideal "
erzählt er von dem Eindruck , den die Pariser Rom
nwne auf ilm machte , „ verschwand die < Mze
nationale Pejchränkcheit . Ich sali , wie klein das

mrtionalistische und w e groß » nd erheben des so .
e. ialistische . Ideal ist . " Die herrschenden Mächt «
Europas glaubten , durch die Abschluchtnng der
Pariser Helden von 187L den Sozialismus Icdl ch
getroffen zn haben . Wie sehr sie sich geirrt hatten ,
sieht man au der Wirkung , die das Pariser Trauer -
spiel ans einen so großen Geist hatte , wie eö Marl
Kautsch ist , dessen Fuhlen und Denken sorlab dem
Sozialismus gehörte .

Drei Jahre nach dem Falle der Pariser
ilommituc , 1874 . bezrg cr die Unbersität Wien .
Damals staub in ihm die Absicht , sein Lobe » der
' Sache des Sozial cmiis zu tvidinen , felsenfest .
Sein Ltebliiigsstndinm an der Hochschule waren
Geschichte und Nattttmissenschciste » und dorn

Gre » W? biete dieser beiden Wissenschaften gilt auch

seine erste Arbe . t über das Bovöilerttngsproblcm
' Aber nicht nur wchenichristlich woUlc cr sich der

Sozialdemokratie zur Brrsiigiing stellen , es Ivar

auch seine Absicht , i » der Partei mit ganzer Kraft

zu arbeiicil . Gerade damals aber befand sich die

sozialdemokratische Parle ! Österreichs in einer

traurigen Lage : Der Konflikt Uvischeu Schni und

Oberwind er lähmte ihre Kräfte fast vollständig .
Während Ober Witt der die Arbeiter Oester¬
reichs rasch zu politischen Erfolgen sichren
wollte und deeha ' b » cht abgeneigt ivar . sich mit
einem Teil des BiirgeriuinS zu verbinden , war

Sehe » der Auffassung , daß zunächst das Klassen -

bowußrsein der Arbeiter getreckt werden und daß
die Arbeiterschaft als selbständiger politischer Jak -
wr in die Goschchii ' sse eingreifen müsse In dem

Jahr , da KautSkv an die Universität ging , fand

vor dem Wieiier - Nenstäbter Gericht der Ehren -

lvlerdigiingsprozeß zw' scheu den beiden Führern
statt , der die G- gen ' abe bs zur Siedehitze steigerte .
Und als es drei Jahre später . 187 1 m einer Ein ! -

gnng der Fraktion kam . kvar c » zu späte infolge der

Wirtschaftskrike und des PcirteifonfiikieS ivawn
di « niesten Organisationen eina - aongo » . Ale sich
nun die Ackbefterbeweanng zn End - der sieboger
Jahre infolge der aebesserten wirischffil ' chcv Ber -
Hältnisse zu erholen b - aunn , kehle » die »loßkoken
Perfvlgunaen der Bchööden ein . welche ' « einer

. nsuerftchen Dvoftuna der B- weaung fti N- ' d' chke
und Gemäßigte sii ' hrlen Die einen glaubten , daß
nur mit den Atfttein der Gewsft der Kampf gegen
den bürgerlichen Staat geführt wech - n könne und
sahen i ' t Attentate » gegen dl « Träger der her »

scheudeu Golval ! « » ein Mittel , den Klassenkampf
erfolgreich zn führen . Die anderen setzten ihre

Hoffnungen daraus , daß soziale Reformen » nd He

bung der Lebenshaltung der ' Arbeiter ihre Macht
derart steigern würden , daß das Regiine der Ge¬

walt dadurch gelockert werden wird . Der JUiiichf
der beiden Richtungen führte zu völliger Ohnmacht
der Arbeiterbewegung , für einen Theoretiker war
in der Partei damals keine R. öglichleit der Betä »

tigung und so folgte KV »ttst , gerne dem Rufe de «

so; all st ische « Phstaiilropeil Höchberg , der damals

in Zürich eine Zeitung herausgab . Von dort

führte da » » Kaiitsky der Weg in die deutsche So -

zialdeiiiokratie . wo cr als Redaklemr der „ Reue »

<jcit " seit 1883 ciive Tätigke t enlsaitete , die ihm
in der Geschichte deS Sozialismus ein die Zeiten
überdauerndes Dcnkmal gesetzt hat . .

Roch einmal vorher griff jedoch Kautest ) in
die Geschicke der österreichischen Sozialdemokratie
ein . Zu Beginn der achtziger Jahre hatten die

Radikale » d' . e moisten Parteiorganisalionet » au sich
gerissen . Rur in Mähren sammelte sich ein

. Häuflein Genossen , welche die radikale Taktigk be

kämpslen und mit Entschiedenheit die Auffassung
vertraten , daß der arnuch ' stischv Radikalismus zur
Zertrümmerung der Abbeiterb . wegung führe .
Schon am 9. und 19 . April 1882 hatte in Brünn

ein „mährisch schstfischer Slrbeilertag " stattgcfiin -
den , der das Programm der Gemäßigten kurz so »
mutierte . Kautsky , der stch von Anbeginn als

Schüler von Marx und Engels gegen d' e Agitation
Mösts und Penkerts gestellt hatte , erkannle , daß
die Gesundung der österreichische » ArbeiterboUte -

giing und ihre Äiubevniig von den auarchistischen
Elementen nur ron Mähren ausgehen konnte und

daß zunächst diejenigen , welch : Soziakdemokratew '
gcolie ' ben waren , gesammelt werden müßten , im ,

sich ein klare » Programm zn geben . Deswegen
wurde für den 15 . und Ist . Olieber j882 nach
Brünn eine Konferen ; der So ; ia ! d ? » iokraten aller

Rationen Oesterreichs eftiberiifc ». Auf dieser Ta¬

gung war Kamskst , wie uns Toboika in seiner i' be¬

schichte der tschechischen Sozialdemekraiie erzählt ,
„ der Hauptredner dcS Kongresses
>t » d de r geistige Schöpfer de r K o » -

g r e ß b c s ch l ii s ( e . " In dem in Brünn ans »

gestellten Programm wird die Joibcrnng des all

tMMMM » HMMN « MCNMMS39NM09H *

Miionsiitiit Hai Juter -
notionalitit .
jtautsttj - Worte .

Der Kampf gegen den Rationalismus .

' Den Kampf gegen den Raiioiialismus führt
das österreichische Proletariat seit seinem Beginn .
Er ist zwar eine österreichisch « Angelegenheit , zu¬
gleich aber ei » Interesse dcrProleta »
r ic r aller Länder . Wenn ihr euch hier
lvlonders mit der Frage der Juteruaiionaliiät
beschästigen werdet , werdet ihr auch im Interesse
des gesamten Proletariats aller Länder ! >andebn .

Jetzt wird der LlationaiiSmnS von der Bonrg - oijic
immer in den ' Vordergrund gestellt . Man sucht
da » Proletariat immer mehr mit Ralionaliimus
ut infizieren , indem matt sagt , die Proletarier
sollen den Proletarier » der anderen Rationen nicht
tränen , da » seien Konkurrenten , ihre Feinde und

nicht ihre Briidor . Tie Bourgeoisie ist in da »

Zeilalicr des JmxerialiSniuS cingetrctc », d. t sie
nur inst diesem den Kapitalismus sortstihreu kau » ,
der aber sicher früher oder später zum Weltkrieg
sichren muß . Die kapitalistische Entwicklung fübrt
dahin , daß die Bourgeoisie vor der Jrage stech :
Sozialismus oder Weltkrieg ! ? lber

das Pre - ' etariat ist beule eine gewaltige Macht .
Einen . Krieg gegen den Willen dos Proletariat »
zu führen , bedeutet eine schtvcre BeraMwortnng .
Darum selten wir , daß die Kapitalisten überall
d>is Proletariat national . stisch zu verhetzen suchen
med darum ist cS eben der Iiilernaiioiialisimis ,
eine der tviclnigsten p r a k t i sch e n ' Aufgaben , die
wir uns zu setze»' lmben .

Die Jmeriialioualität ist ein Gebäude , auS
de », man nicht willkürlich einen Stein Haans . -

reiße » kann , ohne die Gefahr eines Zusammen¬
sturzes heraufztibeseizwören , Wenn sich die Pro¬
letarier einer Ration dem nationalen Gedanken

ergeben , liegt die Gefahr nahe , daß die der um -

gebenden Länder davon angestellt werden » nd daß
die Seuche lein Ende nimmt . Indem wir hier
den nationalistischen Gedanken bekämpfen , fuhren
wir einen Kampf im Interesse aller .

Ans dein Parteitage der österreichische » Sozial
veiiiotratic in Innsbruck 1911' .

Krieg und Internationale .

gemeinen gleichen Wahlrechtes , welches die

Anarchisten vemmrscij , an erster Stelle erhoben .
Bemerkenswert ist auch , daß ii » GeKmsah zum
Prvgrannn der deutschen Sozialdomolrai e in

Gotha 1675 im Briinncr Programm von 1882 die

Lassallesche AnffafsiiW vom ehernen Lvhngesetz
und seine Jrvwenmg » ach StaalsnutersliitzUng
der Produktivgettossensthäften siberwaiiidc » er

scheint . Das Brstnner Programm ist also teitsäch -
lieh das crst « Marxist i sch - soz ia ldcm o-
k r a t i sch e P r o a ra m m gewesen , sechs Jahre
vor dem Haiufelder Prograwin der österre - ichffche »
Sozialdemokratie ( 1888 ) und nenn Jahre vor dem

grundsegenden Erfurter Programm drr wichs «
deiitschen Sozialdemokratie Die geistige Arbeit ,
die K. intSky durch de Prugrmiimschvpstntg von
1882 geleistet hat . nnir eine der Voraussetzungen
der Einigung zwifthen Radidileir nud Gemäßig -
tcn , die ans tschechischer Seite auf dem Parte tag
ii Brünn zn Weihnachten 1887 und auf denkscher

Seite ans dem Parteitag zn H- ainfekd zu Neujahr
1 88M HO erfolgte . Kauksk » ) gebührt also neben
Viktor Adler , der für die Einigung jahrelang
und unablässig gewirkt hat , mit ein Berdienst an

der Schaffung der gecmgten österreichischen so-
zicildeinokmiische » Partei , der Poranksetziing für
die glanzvolle Entwicklung der ostemichichsu Ar -

beiterbeivegüng , die in den neunziger Jahren
einsetzte .

So fühlt sich die sudelenländische Arbciicr -

schifft mit Kantsly nicht nur als mit dein Lehrer
der gesamten Jnternakionale und dem Meister
sozialistischer Wissenschaft , sondern auch ch belo »-
deren dadurch eng verbunden , daß er fällte » Aus¬

gang an » unserem Lande genpnnneir hat und seine
Anfänge mit der österreichischen ArbeiterbAvegmig
verknüpft sind Kaute ? ! ) selbst hat auch an der

wciterett Enttvickkimg der österrffchikchen Sozial -
demokralie stets mit regein Interesse teilgenom -
inen . Sowohl an der Prograiimischöpsinng der

Partei in . Hainsekd ( 1888 ) als a » ch an der Pro -
grammrevision in W' en f 11) 01) war er tätig be «

t. ' iligt . Testvrgkn wird es ihn an seinem Ehren «

läge , den heute die ganze Internationale feiert , be¬
sonders jreuen , daß ihn die fozia ' deinokvat ' fcheii
Parteien seines Geburtelaitdes stolz als de » Ihr ! «
gen grüße »!

modernen Demokratie aed ' rldet l »abeu , ellvaS ge
mindert durch Gewohnheit und Anpassung der
Einwohner , die die Bvrteike des Nationalstaates
noch nicht erfahren haben». Sic werden v öl -

lig nnerlräglich . wenn einem Sraat
Na t i o Ii s fr « mdc El « mc » t c gewa lt sa m

angegliedert werden , denen schon
politisches Wirken ans dem Boden
moderner Demokratie zur zweiten
R a l » r g e >u o r d e n ist . . . . ' RichlS irriger
als die Anschauung , Oesterreich bedürfe bloß der
Demokratie , um lebensfähig zu werden . Alle

demokratischen Versuche , Oesterreich zu regene¬
rieren . lausen vielmehr daraus hinaus , den Ein -

hcitSstaat in einen Bund von Nationalstaaten zu
venvandeln . Dasselbe bedeutet die nationale
Autonomie , die von den Greiizvoikeru Rußlands
gefordert wird . Jnncrl ) alb ledcS solcher National -
slaaten ist dcrien volle , nicht bloß formelle , sondern
Wirkliche und wirksame Demokratie möglich .

Nationalstaat , imperialistischer Staat » nd
Staatenbund ( 1916 ) .

Da » Selbstbeftimmungsrecht der Völker .

Bon radikaler Seite wird gegen die Selbst
bestintmung der Völker - , eingewendet , daß sie
innerhalb der kapitalistischen Produktionsweise
ii »erreichbar sei, nur in einer sozialistischen Ge¬

sellschaft einen Sinn hätte . Aber in Wirklichkeit
liegt die Sache vielmehr so, daß die Forde -
ru » g der SeI bst bc st i m »i n n g in einer
s o z i a 1»st i s ch e n G c s c l l s ch a f t ii 6 e r {t fl {-
sin , weil schon erfüllt Wäre . Der prole -
tarrfchc Sozialismus ist von voriihereiu demokra¬

tischer Sozialismus , die Demokratie die Grund -

läge , ans der er aufzubauen ist. In einer sozia¬
listischen Gesellschaft zu verlangen , die Grund¬

lage solle zuerst geschaffen werden , aus der sie steht
wäre abgeschmackt .

Dagegen muß die Demokratie das Selbst
be "
ta
iestinininngsrecht der Völker , innerhalb der kapi -

taust ; jchc » Produktionsweise gerade um so mehr

gefordert und der Kampf darum wn so energische «
geführt werden , je weniger wirkliche Demvkrati «

tu ihr noch durchgesetzt ist. Tor Kampf deS Pro¬
letariats und die Teiiiokmiie ist gleichbedeutend
mit seinem Kampf um die Staatsgewalt , um die

politifche Macht . De » Kanisif um das Selbst -
bestiminuimsrechi der Völker innerhalb der kapita

Vi >! »ichteu darf man glauben , die Politik ! l ' stischen ProduktionStoeise für aussichtslos ; er

dr Internationale habe ficha . S schillernde Seifen - närett^Hecht,^ feiiten KaiitPf itut dte Polttffchc Machl

blase erwiesen , die an den Harle » Realitäten des

Krieges zerplatz ! sei. Diese Politik .st vielmehr i n
den L e b e ic s b e d i. u g n n g e n des P r o l e t a -

für aussichtslos erklären , heißt , ans die Getviunnng
der Staatsmacht als Hebel zur Umiväiznng deS

KaPitaliSinus verzichten , heißt , sich in dem Ringe »
r i a t - t i e f be g r ü n de I. Sie muß zu nette », nach scher Ueberwindnng auf rein ökonomische
Leben und «i neuer Wirksamkeit erstehen , sobald
die Rffigiichkeit einer Friedeneaktie auftaucht .
Dann ist wieder die Zeil für di . Internationale
als Friedensinstrunient gekommen und dann wird

sich zu erweisen haben , od der Krieg ihre Kraft
iweiutvächtigt Hat oder nicht . Tann werde » wir

sehen , ob der , imlionate Parvxyoinuo " das inter¬
nationale Denken und Empfinde » gcschiväch ! hat
oder ob dieses nicht vielmehr seine Kraft siegreich
behauptet nnd i » cinmütiger Zustliniming zu
einem internationalen FrievenSprogramm sei. ««»
Ausdruck findet .

Die Intenialionalitäl n » d der Krieg (11,16) .

Sozialdemokratie und Nationalstaat .
Alle diese Schwierigkeiten werden dort

vermieden , wo die gesamte Masse des Volkes in ,
Slam « die gleiche Sprache spricht, also im Ratio -

nalstaat . Sie werden in alten Nationalitäten -

slaaten , die sich noch vor dem Aufkommen der

nnpolilische Mittel beschränken wollen .
Die Befreiung der Raliouen ( 1917 ) .

Die Sozialdemokratie « nd dt « Minderheit ««.
Wir müssen gegen die VergcwaIti «

gung der nationalen Minoritäten

auftreten , well wir nnS olf Sozialisten und De¬
mokraten gegen jede Vergewaltigung einer Volks¬
schicht im Staate und in der Gesellschaft wenden

müssen , wie wir zum Beispiel auch jede Ber -

gewaltignng einer Religtvnsgemeinschaft ablehnen .
Aber so wenig wir dadurch verhindern wollen , daß
die Religion chren . Hall im BolkSbewußtsein ver¬
liert nnd verschwindet , so wenig wollen wir ver -

hindern , daß spra - ' liche Berschiedenhelten auf -
hören , die zwei Völker trennen . Nicht < ms In¬
teresse kür die Rationalität sondern nur ans An-
tereffe für die Demokratie sind wir gegen jede
Pergewaltignng nationaler Minderheiten .

Die Besreinung der Nationen (1917 ) .

Kautsch ; literarische Leistung .
Das Wort , daß Genie auch Fleiß bedeutet ,

bewahrheitet sich auch bei Kaiitsky . Die ungeheu¬
ere Arbeit , die KautSky geleistet hat , wird offen
bar an dem Verzeichnis der Bücher » ud Brofchü-
ren , die er geschrieben hat und die alle Gebiete
der Sozialwcssensckmfl auffassen . KantSki , selbst
hat die Liste in dein Bückte „VolkSlvirtschaftS -
lohre der Gcgetvoart in Selbstdarsteliungc »" zu -
sammengestellt . Nachstehend folgt dieselbe :

Der Einfluß der Volksvermehrnng aus den
Fortschritt der Gesellschaft . Wien 1880 , Vlll ,
195 S .

Irland . Leipzig 1880 , 48 T .
Die überseeische LebenSinittclkonknrrenz .

Leipzig 1680 .
Internationale Arbeiterschuvgesetzgo ' bindg .

Leipzig 1860 .
Tie Entstehung der Ehe » nd Familie . Stutt¬

gart 1882 ( im „ Kosmos " ) .
Karl Marx ökonomische Lehren . Stuttgart

1887 , XX , 208 0 . Dieb .
Thomas Morc und seine Utopie . Stuttgart

1889 , V, 343 S . Dictz , vergriffen , wird neu
aufgelegt .

Die Klassengegensätze von 1789 . Stuttgart
1889 . ( Später « Auflagen fuhren den Titel : Die
Klassengegensätze im Zeitalter der französischen
Revolution . 80 S. )

Ter Arbeiterschiitz , besonders die internatio¬
nale Arbeiierschutzgesetzgebung nnd der Acht¬
stundentag . Nürnberg 1890 , 80 S . I

Das Erfurter Programm . Stuttgart 1892 .
XX , 252 S . Dietz .

Grundsätze und Forderungen der Soziaide -
nwiratie ( mit Schönlank ) . Berlin 1892 , ( - 3 S .
Vorwärts .

Ter Parlamentarismus , die Votisgesctzg : -
bung und die Sozialdemokratie . Stuttgart 1893 .
( Spatere Auflagen fuhren den Titel : Pnrlamen -
tarismns und Demokratie . 140 S. ) Dietz .

Vorläufer des neueren Sozialisinns . Stuft -
gart 1894 . XIV , 436 S . Dietz .

Kousitmvereine und Arbeiterbelveguiia . Wien
1897 , 31 S . Volksbuchhandlung .

Die Agrarfrage . Stuttgart 1899 , Vlll ,
461 S . Dletz , vepgriffen , wird » e » aufgelegt .

Bernstein und das soziatdemoktatifaie Pro -
gramm . Stuttgart 1899 , VIII , 193 S . Dietz .
Die soziale Revolution . Berlin 1902 , 50 und 4L
S . Vorwärts .

Die Sozialdemokratie und die katholische
Kirche . Berlin 1902 . Vorwärts .

Haubrlspolitik und Sozialdemokratie . Ber -
tili 190 . 1 Vorwärts .

Die Vernichtung der Sozialdemokratie . Ber «
tin 15103 , 48 S . Vorwärts .

Ethik und materialistische Geschichtsauffassung .
Stuttgart 1906 . Vlll , 144 S . Dietz .

Sozialdemokratie gnd Kolonialpolitik . Ber -
liu 1907 , 8Ö S . Vorwärts .

Der Ursprung des Christentums . Stuttgart
1908 , XVI , 508 0 . Dietz .

Die historische Leistung von . Karl Marx . Ber -
Ii » 1908 , 48 S . Vorwärts .

Der Mg zur Wacht . Berlin 1909 , 104 S .
Vorwärts .

Bermehrmig und Entwicklung in Natur und

Gesellschaft . Stuttgart 1910 , Vlll , 208 0 . Dietz .
Der politische Riafseustreik . Berlin 1914 , 302

S . Vorwärts .

Rasse und Judentum . Stuttgart 1914 . Dietz .
Nationalstaat , imperialistischer Staat , Staa¬

tenbund . Nürnberg 191Z , 80 0 . Frank . Tages¬
post .

Die Jute «Nationalität und der Krieg . B« r -
Ii » 1915 , 40 S . Vorwärts .

Die Vereinigten Staaten Mitteleuropa » .
Stuttgart 1916 . Dietz .

lleberzeugung und Partei . Leipzig 1916 ,
47 S . Parteiverlag .

Tic . Herbeiführung des Friede »». Geheim
gedruckt 1916 , 32 S .

Serbien und Belgien . Stuttgart 1917 , 96 S .

Dietz .
Eksaß - Lothringen . Stuttgart 1917 , 86 S .
Die Befreiung der Nationen . Stuttgart 1918

56 S . Dietz .
Kriegsinarxismiis . Wien 1918 , 86 S . Volks¬

buchhandlung .
Sozialdemokratische Befrachtungen zur

UcberssaitgSwirtschast . Leipzig 1913 . VIII , 166 S .

Parteiobmann .
Die Diktatur dos Proletariats . Wien 1918 »

63 S . Volksbuchhandlung .
Richtlinie » für ein sozialistisches AktionS -

progvami » . Berlin , 16 S . Freiheit .
Habsburgs Gluck und Ende . Berlin 1919 ,

Kassierer .
Terrorismus und Kommunismus . Berlin

1919 , 1hl S . Vergriffe », wird bei Dietz neu auf¬
gelegt .

Die Sozialisierung und die Arbciterraie .

Wien 1919 , 1 « S .
Das Wcitertreibeu der Revolution . Benin

1919 , 16 0 . Vergriffen .
Die Sozialisier »»« der Landwirtschaft . Ber -

li » 1919 . 133 S . Kassierer . .
Die Wurzeln der Politik Wiftons . Berlin

1919 . 40 S . Neues Baterland .

Wie der Weltkrieg entstand . Berlin 1919,182

^Del' brü^ „ nd Wilhelm II . Berlin 1920 , 55 S .

Pienes Baterland . >

Vergangenheit und Zukunft der Interna » »
irnle . Wien 1920 , 88 S . Volksbuchhandlung .

Rosa Luxemburg , Karl Liebknecht , Leo

Jogiches . Berlin . 20 S . Freiheit .
Georgien , eine sozialdemokratische Bauern «

rcpublik . Wie » 1921 , 72 S . Volksbuchhandlung .
Von der Demokratie zur StaatSstlaverei .

Berlin 1921 . 128 S . Freiheit .
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Irland . Berlin 1922 , 31 ®. Freiheit .
Mein Verhältnis zur USP . Berlin 1922 .
Die proletarische Revolution und ihr Pro -

gramm . Berlin 1922 . VIII , 338 <2. Dich .
Die Marxsche Staatsaussassnng im Spiegcl -

bild ciitcö Marxisten . Jena 1923 . Thür , Pcr -

lagSanstalt und Druckerei .

Diese Bücher erschienen in vielen Auflagen
und wurden i » fast alle Knltnrsprachen überseht .
Die Zahl der Leser geht wohl in die Millionen .

Man kann daran ermessen , wie lies der geistige
Einfluß ist , den Kantskv ans die Mensche » , ins -

besondere auf die Sozialisten aller Nationen ans -

geübt l >at .

Ka«tslys Geburtshaus i » Prag .

Ei « Brief Karl Kaittsk «; vor

33 Lahre «.
Der Brünncr „Boltsfrennd " , d. rS älteste Ar -

bcitcrblatt auf dem ( Gebiete der ehemaligen öster¬
reichischen Monarchie , feierte in den lehten No¬

vemberlage » des Jahres 1891 sein zehnjähriges
Jubiläum . Zehn Jahre Erscheinens einer fozia -
Iistischen Zeitung , das war unter de » damalige »
beispiellose » Schwierigkeiten , schon materieller

Art , ein wichtigem Ereignis . Ein » och wichtigeres
wurde es , da es der „ Volksfreund " allein war ,
der den » ach der Berhängiing des Ausnahmszu -

standcs über Wien und andere Bezirke «insehenden
polizeilichen Verfolgungen entging und , wenn

auch unter dürft igen Verhältnissen , seine Existenz
bewahrte . Alle andere » Parleizcitungeu wurden

polizeilich eingestellt oder mußte » ihr Erscheinen
selber einstellen . Ans Anlaß dieses Jubiläums
erschien der „ Bolksfrennd " in festlicher Ausgabe ,
für die n. a. Dr . B i k t o r A d l e r und Robert
P r c u ß l c r , damals in Gnblonz , Beiträge ge -
schrieben hatten . Außerdem hatte » Friedrich
Engels ( London ) , Andreas S ch c « ( Lon¬
don ) , Klara Zetkin lStnttgarti ) , der Kom -

mu n i sti sche Arbeitcrbildnngsver «
ein ( London ) und — Karl K autzky ( Stutt¬

gart ) dem jubilierende » Blatte B. ' grüßnnMchrei-
ben geschickt , die in der Festnummcr verösfcntlicht
wnrd . ' n . Veröffentlicht , das ist zu viel ge' sagt . denn

alle diese Schreiben und noch vieles andere verfiel
der Beschlagnahme durch den Staatsanwalt , dar -
u n t e r Karl KautSkys Brie f. von dem

nicht ein Wort verschont blieb . Sein Inhalt ge -
langt erst beute , am 70 . ( Geburtstage Kantskys ,
also 33 Jahre später , » r Kenntnis der Oeffent -
lichkcit . Er lautet :

Stuttgart , 13 . ? ? ovc » iber 1801 .

Werte Genossen !

Wenn ich Ihrer freundlichen Einladung ,
der zehnte » Geburtstagsfeier des „ Bolksfrennd "
bsizuwvhne », nicht nachkomme , so geschieht
dies nur mit Bedauern und nur mit Mangel
au Zeit und andere Kleinigkeiten , nicht ans

" Mangel an Interesse . Ich weiß sehr wohl ,
welche Bedeutung in Oesterreich die Presse für
die Arbeiterbewegung hat . Ist die Presse über «
all eine unserer vornehmsten Waffen , so nir -

gendS mehr als in Oesterreich , wo uns die Tri -
bünc des Parlaments versperrt ist , indes wir
die Tribüne der Volksversammlung nur Mit

einem Maulkorb , an der Leine geführt , betre¬

ten dürfen . Ich weiß auch , mit welchen Schwie¬
rigkeiten cii » Arbeiterblatt in Oesterreich zu

kämpfen hat und was es für ein solches Blatt
bedeutet , zehn Jahre alt zu werden . Und die

zehn Iabre , die der „ Volksfreund " mitgemacht ,
sind d- e ereignisreichsten der österreichischen S ' -

ziatdemokratie gewesen , voll der schwersten Prü¬
fungen und wichtigsten Entscheidungen .

Er ist ein echtes Proletarierkind , unser
„Bolksfrennd " . Not und Elend Ivarcn feine
Wiege und schon in zartester Jugend mußte er

den härtesten Kamps ums Dasein aufnehmen .
Aber zäh und ausdauernd , wie ein echter Pro¬
letarier , hat er ihn siegreich bestanden . Das ist
umso bemerkenswerter , da er irgend eilte gc -
Heime Krankheit geerbt haben muß . Gleich den

Proletariern , die ihn ge engt , ist auch er von

schlechten Gedankenbazistcn durchsencht , die fast
alle vierzehn Tage in bösartig konfiszicrlicken
Stellen hervortrete ». Zum Glück ist immer
gleich ein Doktor bei der Hand , der diese Stellen
sofort merkt und mit glühendem Eisen ver -
brennt , um so jeder Ansteckungsgefahr vorzu -
beugen . ES nützt aber nichts , der „ Bolksfrennd "
steckt d' ch alle an » die mit ihm in Berührung
kommen , und wenn das so fortgeht , wird in
nicht allzulanger Zeit eine oanze Epidemie aus -

brechen und das ranze Volk von der Krankheit
ergreifen werden . Es gibt Aerzte , aber sie wer -
den noch nicht averkannt , die behaupten , daß
das Volk dann erst recht gefiind werden wird .

Welch kräftige Natur muß aber unser
„ Bolksfrennd " l ) aden, um diese barbarische
Operation alle 1<1 Tage aushalten zu können
und dabei »och - » zunehmen und zu gedeihen .
Tos ist nur möglich durch die reine , kräftige
Luft , in der er lebt ; ich meine da nicht die

" ißige lind qualmige Brünner Luft , sondern die

geistige Atmosphäre , in der das gesamte Pro -
lctariat aufatmet , die Ideenwelt der So -
z i a l d c in o k r a t i e. Sic ist es , die ihn » die
uns alle stärkt , die uns allen die . ' . ' rast gibt ,
auszuharren in dem erschöpfendem Olingen , die

uns in den anscheinend hoffnungslosesten La *

gen nie verzagen , nie ermatte « läßt , die uns
die flammende Zuversicht unseres Sieges gibt.

Unser Geburtstagskind ist ein sprechender
Beweis fiir die große innere Kraft unserer
Sache . Freudig stimme ich mit Euch , Genossen ,
ein in das Hoch, das bei der Feier ihm zu

Zwischen der alte » Teinschnle und einem der

ältesten Häuser des Altstädter Ning führt an der

Nvrdostscite der Tcinkirche das schmale Teingäß -
che » Win „ Alten Ungcld " . Durch ein burgartigcs
Gebäude mit Schießscharten und bis vor etwa
50 Jahren mit Sgraffitmalcrei ausgestattet , gc -
langt man unter einem Tore , das zwischen einem

Mädchen und Tvtcnkopf den an die Nichtigkeit
alles Irdischen gemahnenden Spruch aus dem
hohekt Lied des Königs Solomon in den Dein -

Hof , in dessen rechter Ecke Kautskys Gcburts -
Hans steht . Ein denkwürdiger Platz ! Denn der

Tcinhof war seit dem zehnten Jahrhundert ei »

Kaufbasar und Zollamt , Ivo die fremden Kauf -
teilte wohnten , ihre Waren feilboten , von welchen
sie einen Zoll , „ Ungeld " genannt , abführten .
Hier war das Zentrum des internationale » Hau -
dels und das Zentrum der alten Handelsstraßen .
Wehe dem Kaufmann , der sich „ ans Unkenntnis "
etwa dem Zoll entziehen wollte , unbarmherzig
wurden ihm alle Waren weggenommen . Später
kehrten die ausländischen Kaufleutc wohl auch in

einem anderen Gasthof ein , sie mußten aber trotz -
dem gleich nach ihrer Ankunft in Prag die Wa -

ren im „ Ungcld " anmelden . Eigene Beamte

konskribierten dann in seinem Gasthofe die Waren
und signierten sie, che die Kaufleutc sie noch ver -

kaufen durften . Auch der Kaufmann , der Prag
nur passierte , mußte sich im „ Ungeld " einer 9ic -

Vision unterziehen .
Der Landesherr war der Beschützer der

Kaufleute , ihm gehörte der Zoll . Sein Maß ,
seine Wage waren im Tcinhof und ein eigener
Gerichtshof entschied die Streitigkeiten zwischen
einheimische » und fremden Kaiiflcutcii . Ferdi -

nand I . trat das „ Ungeld " nebst anderen Zöllen
der Stadt ab und forderte sie ans , diese Einkünfte

zur Pflasterung der Straßen innerhalb und

außerhalb der ' Stadt zu verwenden . Er schenkte
das alte „ Ungeld " - Gcbäude zu beiden Seiten des

Wcfttorcs und der Durchfahrt ( also des Hauses
das nun die Nummern ( >39 und ( 140 trägt ) mit

allen Mauern und Zubehören und dem Rechte

borenen römischen Schriftstellers P . Cornelius

Tacitus , der cvciifalls keine Gnade vor den

Augen des Zensors fand . In die dritte Ans -
läge fügte die Redaktion dafür folgende Notiz ein :

Achtung !

H i c t st a n d e i n A II S j p r II ch des P . Cor¬
nelius Tacitus nach der Regierung
des T o »i i t i a », !I7 n. Eh. , b c i der zwei -
tc n Konfiskation konsisziert ain
2G. November 1SOI n. El»' . - - Armer

Tacitus !

Das war das Schicksal von Kautstys Be

grüßungsschreibe ». Die Redaktion registrierte die
Tollwut des Staatsanwalts mit einem Aufruf an
die Leser des Blattes , in dem es hieß :

„ So senden wir denn uuscrc „ Gcdcnknuiinner "
mit diesem Texte in die Welt . Möge » diejenigen ,
die Gesetze mache » , sich daran erbauen . Dem z »
künftige » Kultnrhist orilcr sei sie
gewidmet zum Studium . Möge sie de »
Weg finde » ins österreichische Parlament , in
welchem mau in letzter Zeit so viel von der Frei '
bei ! der Presse deklamiert hat . Ueberatt soll sie
hindringen , damit die g a n z e W e l t e r -

fährt , wie wir tz e I> a u d e l t werden von
der Polizei und S t a a I s a u Iv n I Isch n j t .
Wir haben vorläufig weiter nichts zu sagen . "

Bon der dritten Auflage wurde später eine

Miniaturausgabe angefertigt , die dem Genossen
Kautsly anläßlich seiner kürzlich in London ab -
gehaltenen Geburtstagsfeier als Keines Andenken
überreicht wurde . Bei dieser Feier brachte Ge -

nossc Dr . E ze ch auch das vor 33 Jahren an
dcu „ Bolksfrennd " gerichtete Begrüßungsschreiben
zur Verlesung . Für die Geschichte des . Kampfes
der österreichischen Arbeiterbewegung ist das
Schicksal des Briefes des Genosten Kautsky ge -
wiß von Interesse .

Arkade ») umbaue » und damals entstände, , hier
die italienischen Rustiken beim Tore und den

Kellereingangcn , die Loggia im ersten Stockwerk ,
Sgraffit - und Freskcnmalcrci . Die erste Fassade
zeigt : Adam und Eva , Kam und Abel , Lot und

seine Töchter , Abraham und Jsak , Josef und das
Weib Pnthiphar . Samson und Talila , Susanne
im Bade . Tie Bilder litten sehr unter der Un -

gunlt der Witterung , mehr aber durch linder »
stand der Menschen beim Dnrchbrnch der Fenster .
An der benachbarten Fassade sind die Fresken :
Judith , Kleopalra , Charitas ( Die Tochter beim
Vater in Gefängnis ) , Paris Urteil , Ferdinand I .
mit der Iustitia und Trophäen . Die Fresken
werden eben restauriert . Hier im „ Ungeld "
wohnten die Pächter des „ Ungclds " . lieber dem

Eingang steht die Jahreszahl 1559 und darunter
Steinwappcn Jakob Granovskys . Das Gasthaus
wurde 1713 vom Seclcncimt ( Kirchenamt ) der

Stadt Prag gekauft . Der Tcinhof , der eine Art

Präger Mustermesse bildete , verödete im 18 .

Jahrhundert , die Zollbehörde übersiedelte auf
den Zicgcnplatz in das spätere Lottoamt und 1810
in das neue „Ungcld " - Gcl ' äiide auf dem Pokiü
im allen Hybcrncr - Thcatcr ( darum die Bezeich -
nung altes „ Ungcld " für das Zollamt im Dein -
Hof) . Fremde Kaufleutc logierten aber bis auf
unsere Zeit im „ Ungcld " , am längsten die

Spipcnhändlcr ans dem Erzgebirge . Tie Präger
Deutschen verkehrten Jahrzehnte lang hier und

Burschenschaften hatten viele Jahre ihre Bude
hier .

Tie deutschen Kaufleute gaben der Gegend
das Gepräge . Sie hinterließen unserer Zeit aber
ein kostbares Vermächtnis . Wie der Ehronist
Hajek meldet , beschlossen sie im Jahre 1107 eine
neue Kirche zu bauen . „ Es waren zu Prag allein
in die 1200 , alles reiche deutsche Kanflcnte , die
waren allesamt beschrieben , denen ihre Diener
fort und fort Güter zufiihrctcn , welche sie zu
Prag , stille liegend , in den Gewölben vcrhandel -
tcn . Diese haben die Kirche vorm Teyn , zu Ma

ria - Himmelfahrt genannt , auf ihre eigenen Un

ein Gasthaus . zu halten , dem Jakob Granovski ) l kosten gcbanet und war der Kaiifleute - Kirch g »

von Granau fiir langjährige treue Dienste . Gra - nennet , ordneten auch groß Einkommen dazu . .
. *« • via - o . -i - iu \ /f . . I \ \ ? v

novsky ließ das alte Gebäude im Jahre 1560 ( so!
lautet die Jahreszahl über der Tür unter den

W. 11.

Ehren ertönen wird . Möge der „ Bolksfrennd "
fortfahren zu wachsen und zu gedeihe », unserer
Sache zum Nutz , unseren Gegnern zun , Trutz !

Mit sozialdemokratischem Gruß
Kautsky .

Dieses Begrüßungsschreiben KcmtSlYs wurde

voll der ersten bis zur letzten Zeile konfisziert .
Ter Staatsanwalt sorgte aber auch sonst für die
dem österreichischen Absolutismus würdige Aus¬

stattung der Festnunlnzcr des „ Volksfreund " . Ter

. Konfiskation verfiele » nämlich in dieser Nummer

folgciche Beiträge :
1. „ Zum zehnjährigen Gründnngsjcste dcS

„ Volksfreund " . Gedicht von Eduard Rüger
( Brünn ) .

2. „ Dem „Volksfreund " zn feinem Fest " . Ar -
tikel von Dr . Viktor Adler ( Wien ) .

3. „ Zum zehnjährigen Jubiläum des „ Volks -
freund " . Artikel von H. T. ( Jägerndors ) .

4. „ Der Sieg ist unser " . Artikel von Robert

Prcnßler ' ( Gablonz ) .
5. „ Die Gründung des „Bolksfrennd " . Ar -

tikel von A. W. im Namen der Gründer des

„Voltsfreund " ( Brün » ) .
■ 6. „ Verboten " . Artikel der Redaktion , das

Fcstvcrbot versprechend und die Namen der Orte

enthaltend , deren Genossen Begrüßungsschreiben
und Delegierte nach Brün » gesendet , in » guten
Glauben , das Fest sei nicht Verboten .

7. Begrüßungsschreiben von Frau Klara Zet¬
kin ( Stuttgart ) .

tz. Begrüßungsschreiben von K. Kautsky
( Stuttgart ) .

!>. Begrüßungsschreiben von Friedrich Engels
( London ) . »

10. Begrüßungsschreiben von Andreas Scheu
( London ) .

11. Begrüßungsschreiben vom koinmnuistischcn
Arbeiterbildungsvcrcin ( London ) .

12. Ter Schluß der Humoreske : „ Der Spion "
von Veit ( Wien ) .

Das war so ziemlich alles , was die Fest -
nummer an Inhalt hatte . Tic Konfistatioiiswut
des Staatsanwalts hatte aber daran noch nicht
genug . Es wurde unter Hiiiweglassung der kon -

siszierten Artikel eine neue Auflage des Blattes

hergestellt , in der die ungeheuren Lücken mit ver¬

schiedenen Zitaten und Stellen ans dem Staats

Wort und Schrift innerhalb der gesetzlichen
Schranken Ausdruck zu gebe ». Die „gesetzlichen
Schranken " bestimmte ebenso wie heute der
— Staatsanwalt , lind so kam es , daß d i c N e n -

aufläge d c ü Blattes n e li e r l i ch kon -

fiszicrt wurde ! Der Konfiskation verfiel
diesmal ein in der ersten Auflage unbeanständet
gebliebener Aufruf zum Gründungsfest des

„ Voltsfreund " , ( das mittlerweile verboten

wurde ! ) und eine " Anzahl der erwähnte » Zitate .
An der Stelle von Kautstys Artikel stand n. a.
ein Ausspruch des im Jahre 97 nach Christi ge -

Einige Zitate .

„ Aber noch in anderem Sinne ist die Sozial -
dcmokratie revolutionär , da sie erkennt , daß die

Staatsgewalt ein Werkzeug der Klassenherrschaft ,
und zwar ihr gewaltigstes Werkzeug bildet , und
daß die soziale Revolution , die das Proletariat
anstrebt , nicht durchzuführen ist , solange es nicht
die politische Macht erobert hat . "

t . Qarl Kautsky „ Ter Weg zur Macht " )

„Nicht durch erbauliche Legenden und Speku -
lationen über die Willensfreiheit , sondern nur
durch Erweiterung der Einsicht in die gesrllschast »
lichrn Verhältnisse können die Forme » des
Wollen » des Proletariats und die Energie , die
es auf einzelne darunter aufwendet , in feinem
Interesse beeinflußt werden . "

( Karl Kautsky „ Ter Weg zur Macht " )

„ Je unerschütterlicher , konsequenter , nnder «

söhnlicher die Sozialdemokratie bleibt , umso eher
tvird sie ihre Gegner meistern . "

( Karl KautSkh „ Der Weg zur Macht " . !

„ Dürfen wir nicht annehmen , daß unter

diesen Bedingungen ein neuer Typus des Men -

scheu erstehen wird , der dir höchsten Type » über -

ragt , welche die Kultur bisher geschaffen ? Ein

Nebermensch wenn inan will , aber nicht als Aus «

nahm « , sondern als Ziegel . . . So dürfen wir

erwarten , daß ein Reich der Kraft und der Schön »
heit entstehen wird , das würdig ist der Ideale
unserer tiefsten und edelsten Denker . "

« Karl Kautsky „ Die soziale Revolution " )

„ Das ist in Rußland mit seiner überwiegen -
den Bauernschaft nicht zu erwarten . Wohl ist
auch dort ein Sieg der Sozialdemokratie in ab¬

sehbarer Zeit nicht anogeschlosscn , aber er könnte

nur das Werk einer Koalition von Proletariat
und Bauernschaft sein . . . So kann die russische
Revolution der Ansgangspuntt zu einer Reil ) «
revolutionärer Kämpfe werden , die immer ge -
wattiger anschwellen , die Nationen Europas und

" Amerikas erschüttern und in einer großen inter -

nationalen proletarischen Revolution mit « nab -

sehbaren Konsequenzen münden . "

( Karl Kautsky „ Die soziale Revolution " >007 . 1

„ Die Idee der Revolution ist es , die jene
wunderbare Erhebung des Proletariats aus seiner
tiefste » Erniedrigung bewirkt hat , welche das

großartigste Ergebnis der zweiten Hälfte des

10 . Jahrhunderts darstellt .
An diesem revolutionären Idealismus vor

allem wollen wir festhalle », dann mag kommen ,

was will , wir werden das Schwerste tragen , da «

Höchste leisten und würdig sein der großen histo -
rischen Ausgaben , die unserer harren . "

( Karl KautStY „ Tie soziale Revolution " . )

„versuche , die Revolution weiter zu treiben

durch Methoden , die seine Geschlossenheit ( des
Proletariats ) zerreißen , treiben die Revolution

nicht vorwärts , sondern abwärts , moralischem
und ökonomischem Brrsall und schließlichem
Untergang entgegen . "

( Karl Kautsky „ Das Wcitcrlrcibcn der

Revolution " . )

„ Mit dem christlichen Sozialismus , als einer

realen Triebkraft im gesellschaftlichen Leben , ging
cs im iL . Jahrhundert zu Ende . Bon diesem
Jahrhundert an entwickelt sich die moderne Pro -
duktionsweisc , der moderne Staat , das moderne

Proletariat , aber auch der moderne Sozialismus .
Eine neue Epoche für die Menschheit bricht

damit heran . "
( Karl Kautsly „ Die Vorläufer dcS

modernen Sozialismus " . )
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Inland .
Sturm . tuen ooionstn .

Seitdem die Rotstifte der Zensoren mich
gegen koalierte Blätter i » Bewegung gefegt wur -
den , erheben sich aus dem Lager der Kvalitioiis
Parteien heftige Stürme gegen die Zensurpraxis
Dolanskys .

Das gestrige „ HcSkc Slovo " wurde an cini -

gen Stellen konfisziert . Ter Konfiskation vcrfie
Icn Zitate ans klerikalen Reden und Kniidgcbuil -
gen , die sich gegen den Präsidenten und gegen die

Republik richten . Es ist bezeichnend , dag der

Konfiskation auch Reden verfallen find , die der
Sekretär der klerikalen Volkspartci P. Bilck
und der bekannte Pater Thlinek gehalten
haben , und die im Sommer dieses Jahres in der

tschechischen Presse abgedruckt wäre » . In seinem
Abendblatt wendet sich das „ Ccskc Slovo " scharf
gegen diese Konfiskation , n » d sagt , daß sich die

Zensoren an die Seite der Klerikalen stellen , um
durch eine Perhinderung der Kritik ihrer Tätig -
keil das Wort des Präsidenten Malaryk „ Rom

muß gerichtet und verurteilt werden " unmöglich
,u machen . Das Blatt kündigt einen Protest
gegen diese Konfiskation an .

Biel schärfer noch wendet sich gegen diese
Konfiskation das Abendblatt des „ P r a v o
Lid n " , welches die Zcnsurpraxis Dolanskys eine

W c I t s ch a n d c nennt . Unter dein zweispaltigen
Titel „ Weg mit DolanSky " schreibt das

Blatt unter anderem : „ Wir haben die Sache
schon genug . Ter Herr Justizministcr muß endlich
schon begreifen , daß lvir es nur mit Unwillen

tragen , daß das Justizministerium mit einem

Klerikalen beseht ist . Wenn Herr Dolansky nicht

begreift , muß er sein Amt verlassen . Ein Mensch ,
der keinen Sin » für Gerechtigkeit hat , kann nicht

die Behörden der Gerechtigkeit in der Republik
kommandieren . Wird Herr Dolansky
noch heute seine Demission über -

reichen ? "

Einen Ausruf an das tschechisch « arbeitend «

Boll erlasset » anläßlich der Einigung der ischechi -
scheu Sozialdemokrat : ? mit den Unabhängigen die

Vollzugsausschüsse beider ' Parteien . In dem Auf -

rufe wird darauf hingewiesen , daß die unabhän¬
gigen Genossen in. den Organisationen der Mutter -

Partei genug Frechen haben werden , um ihre An -

sichten zu verteidigen . Die Arbeiterschaft habe
a >m meisten dadurch gelitten , daß sie zur Freude
ihrer Feinde gespalten war und dadurch an

Kampfkraft verlor . Der Aufruf schließt : „ Wir er -

warten , daß dieser Schritt der Einigung von

alle » Arbeitern , welche bei der un -

glücklichen Spaltung im Jahre 1926

die so z ia ldc in o kra tische n Reichen
verlassen haben , begrüßt und be -

f c l g t werden w i r d, damit die einholt -
Ische Sozialdemokratie weder sei » Macht und

invei Gewicht erlangt , dessen sie sich zugunsten
der ' Arbeiterklasse vor der Spaltung erfreute . Es

lebe die geeinigt «: sozialdemokratische : Arbeiter -

Partei !
Die Partei Vrbcnskys in Zerfall . Die uiiab -

häng gei » tschechischen Sozialdemokraten , « wiche
mit der Partei evrt - enekys bis seht zusainmeuar ' bci -
wtcn , habe » bekanntlich den unnatürlichen Bund

schon vorlassen und sind in den Schoß ihrer
Mutlevpartci zurückgekehrt . Im übrig gchliebc -
neu Rest der Pplen ^ lypartri bestehen so sckMerc
ltzcgensätze , daß ihre Eristen ; überhaupt nur »och
ein : Frage von Tage » ist . Während B r b e n s k y
den koniuliinistischsn Betriebsrätekongrcß durch Rc -
dalteur Kvzak begrüße » ließ , nennt der andere

Die Sichrer der englischen . Arbeiterpartei .
Die Führer unserer großen englischen Bruderportn stehen wieder im Brennpunkt des

Interesse «. Die Mitglieder der Arbeiterrcgicrung sind bereits in ihre einzelnen Wahlkreise
abgereist , uin den Kampf aufzunehmen . Wir bringen einige Bilder bedeutender Persönlich -
keilen der Laboiir Parti ) . Eine der inarkantcstell Persönlichkeiten der Arbeiterpartei ist neben
MacDouald Genosse Tom Shaw , der als Arbcilöminister in der Regierung MacDvnalds
eine große Rolle spielte . Er ist gleichzeitig Sekretär der Arbeitcrinternationale und verkörpert
so die innige Verbindung der englischen Arbeiterpartei mit dem internationale » Proletariat .
Der zweite Kops ist der des Unterftaatssekretärs im Außenminister ' »»» Arthur P o n-
souby , der die . Hauptlast der Arbeiten bei Abschluß des englisch - russischeu Vertrages z »
leisten hatte . Genosse Frederic William Jowctt , einer der populärsten Arboitcr -
sichrer , ist gleichzvii ' id ei » alter Parteiveteran , der vom Fabriksarbeiler zum Politiker auf -
stieg. Charles Philips Trcvclyan war — wie viele Mitglieder der Arbeiter «

Partei — ehemals Liberaler und kam erst durch den Krieg zum Sozialismus . In der Ar -

beiterregierung lvar er Unterrichtsminister und halle als solcher die schwierige » Vorarbeiten

für die Schulreform der Arbeiterregierung z » leisten . Eine der temperameirlvollsten
Figuren der Arbeiterpartei ist George Lausburh , von dem wir sine Karikatur bringen .
Lausbnry war bis 1922 Chcfrcdaltcnr des „ Daily Herald " . Er ist der markanteste Vertreter
jener Strömungen in der englischen Arbeiterbewegung , die an die religiösen Rrformbestre ■■■

billigen mittelalterlicher Revolutionäre erinnern . Das letzte Bild zeigt Genossen William
Adamson , der Minister für Schottland war .

Tom Shaw Arthur Ponsonbh F. W. Jowett

Führer der Partei , Draxl , den Betriebsrätekon -

grcß i » seinen „ Hornickö Listy " einen kam -

nlunistischen Betrug . Im Brbeuelyparteilcin
schont also eine lieblich : Einigkeit zu hcrrsck ) cn!

Das Landesbudgct . Ter Lantesvoranschlag
für das Jahr 1925 soll Heuer rascher . drrrchinrateu
werden , als es buher geshch . m ist , denn infolge
der lanp/wlerigr » Diirck beralung und der allzu
späten Erledigung des Budgets wird die B- antätra -

Lh. PH. Trevelyan

» » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » !

V. Lansbury W. Adamson

keil und verschiedene Projekte , die der Landesaus¬

schuß im nächsten Jahre der Berunrllichuug zu¬
führen soll , sehr in Mitleidenschaft gezcge » . Ans

diesem Grund ? wurde » und werden noch vom

LandesanSschuß bei der Regierung Schritte unter -

nomincn , damit der Voranschlag von der Regie -
rung rechtzeitig genehmigt mid zum Zwecke seiner
Durchbcratuiig eine besondere Kommisfion der

parlanwntarischzn Parteien gewählt »verde , die

über den Landeevoranschlag eventuell unter Teil -

nähme von Mitglieder » dos Landesansschnss . ' S
berate » würde . Der Laiidecauskchuß hat soeben
seine Budgetoisguetc » beendet und rvird den Vor -

ansch ' aa der Iliegierung zur Genehmigung Über -

gbbeii . Der Laiidetvoraiischlag soll im gleiche »
Zeitraum chic das Staatsbudget genehmigt wer -
den .

Das Budget im Ministerrat . Donnerstag
vormittags soll ein Min ' swrrat im KolvwratpalaiS
sta Huri »den . Auf dem Programm befindet sich
außer einigen laufenden dringende » An. ' e' egenhei -
ten namentlich die Dnrchbcrainng des Budgets .

» » « » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » « » » » » « » » » »

Kommunistische Verleumdungen . I » der
„ Ostböhmischen Arbeiterzeitung " sowie im Rei -
chciibcmer „ Vorwärts " erschien ei » Artikel mit
der Ncberschrift „ Bon Stufe zu Stufe " , in
welche », behauptet wurde , daß die Ge » . Ebben ,
Rieincr und Zimmer die Anzöge auf Grund des
TerrorgesrtzeS anläßlich einer Versammlung m
Parfchnitz erstattet hätten . Diese Notiz war , Ivie
alle Bcschilld ' gnngen , von a bis ; erlogen . Am
9. Oktober I. I . fand nun d e Verhandlung gegen
die Herausgeber und Urheber des Artikels statt ,
in welcher dieselben folgende Erklärung abgeben
mußten :

Ehrenerklärung .

In der Plummer W dieser Zeitung erschien
cms Seite t! unter dein Titel „ Von Stufe zu
Siiise " , ferner in der Nummer 33 unserer Druck -

schrist auf Seite 2 und 3 unter dem Titel „ Auti -
Proletarische Quertreibereien " je ein Artikel , in

welchem K lerne u S Z i m m c r ans Reichenberg ,
Heinrich Erben und H e i n r I ch R i c m e r

in Trcmtena » beleidigt und iusbesonderc der An -

zeige bei der Gendarmerie gegen Arbeiter geziehen
werden .

Ich gefertigter Adalbert Hampel m»
Herausgeber und verantwortlicher Redakteur un »
Johann Siegel als Urheber dieses Artikel » to -
dauern hicmit , die drei genannteu Gewerkschaft ^
sekrctärc in diesen Artikeln beleidigt zu habe »! rn *
geben zu, daß die gegen Erben , Riemer und Zun -
mer enthaltenen Beschuldigungen und Bcrdächti -
gungcu der Wahrheit nicht entspncheir .

Adalbert Hampel und Johann Siegel der «

pflichten sich, die mit IG 36L . L0 bestimmten Koste »
binnen Ii Tagen bei Exekution zu bezahlen .

Reichenberg , am 10. Oktober 1924 .

Adalbert Hampel ,
Reichenberg .

Hicmit ist festgestellt , daß die Konmvurksten
bewußt Verleumdungen ausstreuen vnt « nutet
bemüht stirb , die Funktionäre der Gcwertschasten
und der Partei in den Kot zu zerren . Daraus
ersehen die Arbeiter , daß die ganz , Hetze der Kam .
nrunisten nichts als bmmßtc Berleicmdung ist und
daß auch ande « Vevlenmbumgen . bei welchen die
Urheber nicht gefaßt werden können , nicht auf
Wahrheit benchen .

Deutscher parlamentarischer Sttmichmgestrll -
teiumSlchuß . Wir echaÄen folgende Mitteckung:
Am 11 . d. MtS . fand in Prag eine Sitzung des
deutschen parlamririaristhew StvotÄrngefsielltel ».
ausschusscs statt , an der auch Vertreter der demft -

schen sozialdomokratischen Arbeiterpartei und Dele¬

gierte aller deutsche » Staatsangestelltenvpganö -
sationcu teilnahmen . Gegenstand der mchpstim »-
digen Berawng waren dringende Standes - und

Wrrtschaftsfvageit der Staatsangeitellten .

Die Bezirksverwaltungskonunission in Fat -
kenan trat Mittlvoch zu einer Sitzung zusammen ,
zu der außer den deutschen Sozialdemakvate » nix
die tschechische « Mitidcthc itsvertneter erschienen ,
während die deutschbirrgerlichen Vertreter sich
iernhielten . Die kommunistischen Mitglieder körnt -
ett an der Sitzung nicht teilnehmen , weil ihnen

die CisenbahnveowalAmg die notlvendige Zeit

■gl wicht emränmte . Die Sitzltng war infolge «
en beschlußunfähig .

Telegramme .
Die Demokraten » eie « eine

Rechtirezterim ».
Berlin , 15 . ' - Oktober . ( Eigenbericht . ) Die

demokratische Fraktion des Reichstags hat einen

Beschluß gefaßt , auf Grund der angcnblicklick ) e>c
Lage für die Beibehaltung der jetzigen Regierung
zu stimmen und eine einseitige Erweiterung nach
rechts abzulehnen . Später erklärten die Demo «
foatcn . TOch, gegen z < » ne Beteil ' gung an einer

Rechtsrcgierung zu stimmen und dag beim Zu »
standekonnnen einer solchen der jetzige ReichÄvehr «
minister Geßler anS dem Kabinette austreten
werde . Auf jeden Fall soll die Entscheidung über
die Auflösung des Reichstages diesem selbst ubev -

tragen werden .
Die Furcht vor Neuwahlen hat also bisher

dahin geführt , daß man bei den bürgerlichen Par¬
teien überhaupt nicht mehr weiß , ivas nnnmehr
geschahst soll .

Es ist nicht ausgeschlossen , daß der Reichs¬
kanzler Marx von sich ans die Auflösung
des Reichstages vornehmen t »ird . da
er fich in seiner Fraktion gegen den Bürgerblock
ausgesprochen hat .

Ein Auftakt zum Besseren .

Berlin , 15. Oktober . Die französische Liga für
Menschenrechte teilt mit , daß der Heidelberger Pri -
vatdozent Dr . Gumbel als Delegierter der beut -

schen Liga für Menschenrechte eine Vortrags -
reise durch Frankreich unternehmen lverde .
Er werde zwischen dem 20. und 28. Oktober in ver¬
schieden - » französischen Provinzstädten sprechen .

: : — ~

erinnern sich doch, was uns Ihr exentrischer
Freund gestern »och mitgeteilt hat ! Einer untrer
' Alliierten hat eine Flotte geschickt, um sein «
Alliierten bei der Okkupation von Danzig zu
unterstützen — inoffiziell . Die Flotte ist heute ge «
kommen . AI ssic das englisch « Ostsce - Gefchlvader
auf der Reede vorfand , mit klare » Kanonen , war
sie gelinde gesagt , erstaunt . Sie hatte die Emvfin -
düng , daß ihre eisten« Auivesenhcit es vielleicht
nötig hätte , motiviert zu werden , und sie motl «
vierte sie auch sofort . Wissen Sie warum sie ge¬
kommen ist ? „ Um gegen alle Attentate auf die
im Versailler Frieden garantierte Integrität de «

Freistaates Danzig zn demonstrieren . " Auch die

Freude , dies zu hören , halbe ich Ihrem Freunde
z » danken . Wenn unser . Herrgott der Vormund

der Narren ist , so sieht es aus , als könnten die

Narren wieder manchmal der Vormund anderer

Leute sein ! Sagen Sie , wie kam Ihr exzentrischer
Freund eigentlich aus die Idee , mich aufzw »
suchen ? "

„ Ich erinnere mich nicht recht — ich hatte
a » diesem Tage den Kopf verloren . Doch , jetzt
fällt es mir ein . Er sagte : Teilen med herrschen !
England hat zuweilen die im Stich gelassen , die

von ihm abhänstig waren , aber nle hat eS gilt -

willig cinom Rwalen den Platz geräumt . "
„ Ha — huiu ! " sagte Sir Archibald . „ Ha —

h » m. So , so, das sagte er ? Hm. Nicht — put . - *
nicht übel . "

„ Wie ivivd es Mister David ergehen ? ^
fragte Brandstedter . „ Und seinem Fremtd , Herr «
Raymond ? "

( Fortsetzung folgt . )
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Zwei gelehrte Köpfe , die vorsichtig über das
Geländer des dritten Stockwerkes geguckz hatte »,
flogen zurück , rasch lote der Kopf der Schildkröte ,
wenn er in die Schale huicht . Sic hatten sich u » -
entdeckt geglaubt ; es lang durchaus nicht in ihren
Plänen , den ivahnsiunigeu Besitzer des Hauses
zu treffen . Aber er war oben o eigensinnig wie

scharfängig .
„ Darf ich fragen , wie es kommt , daß Sie

sich in meinem Haufe befinden ? Was verschafft
mir das Bergungen ? Branche ich zn sagen , daß
es unerwartet ist ?"

Es kam keine Antwort .

„ Doktor Lymcm , wir haben noch eitle mibe -

glichen ? Rechnung miteinander . Kommen Sic so¬
fort herunter und ordnen Sie sie, ich bitte Sie !

Professor Freudenthal , ich habe gelobt , Sie zu er¬
morden . Fiudcu Sie sich nicht augenblicklilh ein ,
komme ich in den dritten Stock hinauf , um die
Theorie von der Schwerkraft zu kontrollieren .
Ebensogut wie einen fallenden Apfel kann man
einen fallenden Professor verwenden . Kommen
Sie ? "

„ .
Sie kamen nicht . Der Narr begann die

nMte Eifenleiter hinaufzuklettern . Als er schon
fast oben war , begann ein geräuschvoller Abstieg

auf der gegenüberliegenden Leiter . Professor
Freudenthal tam zuerst ; er war leichenblaß ; er
kollerte die Leiter mehr herunter , als er kletterte .
Hinter ihm , ihm auf die Finger tretend , kam
Viendl Lyntan . Jakub Jfotzki erwachte in seinem
Wagen zu ' chivachenn Leben , er beobachtete Gerbt
Lyinau mit einem boshaften Ärin ' en . Der freche
Trinker sollte seiner Strafe nicht entgehen ! AIS die
beiden Psychiater den Boden erreichten , war auch
ihr Patient da angelangt . Seine Augen schnmuer -
teil ; er war sichtlich craltiert ; min hatte er die
Rache an seinen Verfolgern in greisbarer Nähe .
Aber sie sollte , ihm entrissen werden . Die schwere
Metalltür wurde zum drittenmal « aufgehoben .
Durch sie traten drei Frcistaatpolizifte » in den
Saal .

Sic stutzten bei dem Anblick , der sich ihnen
bot : ein toter Mann , auf dem Boden , ein nnge -

\ licurcr Erdglobus , ein glatzköpfiger Herr in einem
Eiseuwägelcheu und zwei fliehende Gelehrte . Aber
beim Anblick eines Mannes im Trikot stießen
sie einen Ruf aus .

„ Das ist der Wahnsinnige , nach dein man
gefahnd . ' t hat ! Der englisch ? . Offizier hatte recht .
Er darf nicht entkommen . Nehmt ihn fest !"

XII .

Die rote Morgensonne schien auf einen
distinguierten Herrn mit geschwollener Nase , der
in einem Auto » eben eine »» Herrn Platz »ahm ,
dessen Geficht rund war wie der Vollmond .

« Wir müssen Ihren exentrischen Freund
ausfindig machen , Brandstedter . Das ist unsere

Pflicht . Ich fürchte , es ist ihm schlecht ergangen .
Es ist schon zwei Stunden her , seit er verschwun -
den ist . "

„Exzellenz kennen das Sprichwort vom Vor -

ninud der Narren . "

„ Ich habe ihm einen politischen Triumph
und eine gvstlstvolleue Na ' e zn danke » . DaS ist
eine seltene Koiubiualion . Märe er nicht ge -
Wesen, wir wären total überrumpelt worden .
Es war ohnehin schwer genug , die drahtlose Per -

biudiliig nnt dem Geschwader herzustellen . Jetzt
ist es ja im allerletzten Moment eingetroffen .
Dje polnischen Truppen —"

„ Ja ? Der Senat hat sie gerufen . Du grunb -
gütiger Gott ! Unser eigener Senat hat sie ge -
rufen ! Wie wird es mit ihnen ? "

„ Sie haben eilien freundlichen Wink bekom¬
men . sofort auf ihre eigene Seite der Grenze zu
reiirieren . Rctiricren ist etwas , worauf sie sich
verstehen . Sic habe » schon damit begonnen . Ich
habe ihnen mitgeteilt , >daß England es unter dem
Manldat des Völkerbundes übernommen hat , für
die Ordnung in Danzig zn sorgen , und zn diesem
BeHufe durch einen Kommissar dem Ostsee - Ge-
schwader Order gegeben hat , seine Hebungen bis
auf weiteres in die Tanziger Bucht zu verlegen .
Tdr Konmtissar , das bin ich . Aber wenn Ihr
exzentrischer Freund nicht gewe ' en häre , so wäre
ich vielleicht auch nicht mehr Kommissär . Hahaha !
Nein , ich muß wirtlich lachen . Befassen Sie sich
mit Politik , Brandstedter ? "

„ Ich ? Nein , ich bin Geschäftsmann . DaS
gibt eUtattt heutzutage genug zu denken . "

„ Das glaube ich. das glaube ich. Aber Sie
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Branting mit der Kabinettsbildung
betraut .

s tockholm , 15 . Oktober . Nachdem sich der

König mit den , Vorsitzenden des Parlamentes und

den Fllhrern der einzelnen Parteien berate », hatte ,
betraute er Branting mit der Bildung des Kadi -

netts . Branting hat das Mandat zur Kabinetts -

bildung angenommen .

oooooooaoaoooooooooooooooooaoooa »

Demission der jugoslawischen
Regierung .

Belgrad , 15. Oktober . Die Regierung hat
heute abends ihre Demission gegeben . DaS Demis -
sionSgesuch des . «abinettes bezieht sich aus den vom
Könige ausgesprochenen Wunsch , die Grundlage für
die Fortsetzung der » Friedenspolitik , der

Unterdrückung der Korruption und den

endgültigen Ausgleich zwischen den Serben ,
Kroaten und Slowenen z» erweitern .

Die deutsche Anleihe .
London , 15 . Oktober . Die Zeichnung auf die

deutsche Anteil ) « wurde um l Uhr mittag ge¬
schloffen . Der englische Anteil ist mehr
als gedeckt .

New - horl , 14 . Oktober . ( Funkspruch . ) Wie
von zuverlässiger Seite mitgeteilt wird , ist die

deutsche Anleihe um mehr als " ,00 M i 11 i o
i,cn Dollar überzeichnet worden .

Tie dänisch deutsche Schutsrage .

Kopenhagen , 15. Oktober . ( ARh
'

( Aftern w» r >
den in Kopenhagen Berhaiidlniige » der dänischen
und deutschen Delegationen über die Schu I frage
im Grenzgebiete erössnet . Ter dänische
Außenminister Graf M c> l l k e kennzeichnete in seiner
Erösfmingsredc die Richtlinien dieser Verhandlungen
und betonte , daß diese Zuscnumentnnst einen insor -
mativen Charakter habe und die Besserung der

Schn lvc rhäl t » i ssc im Grenzgebiete bezwecke ,
Er sprach dabei auch die Hoffnung ans in den Fort -
schritt » nd Erfolg der deutschen Nation , denn Däne -

mark sehe in de », wirtschaftlichen Wiederaufbau die

beste Garantie für die Ausrechterhaltung nachbar -

licher Beziehungen in kultureller Richtung . Ter

Vorsitzende der deutschen Delegation , S^ktionsvor-
stand Heiibron , stimmte in seiner Antwort dem Ber -

handlungSprogramm zu. Tic Konsercnzeu werden

etwa eine Woche in Anspruch nehmen .

Das Wahlübneinlommen der evMchen
iöilrgerparteten .

London , 15 . Oktober . (Eigenbericht . ) Die

bisherigen llcbereiinominen zwischen Liberaleil

und Konservative » zwecks Aufstellung eines ge¬

meinsamen . Kandidaten gegen die ' Arbeiterpartei
zeigen , daß man sehr sorgfältig die Wahlkreise
herausgesucht hat , in denen durch die Aufstellung
von zwei bürgerlichen Kandidaten der A,weiter -

Partei die relativ meisten Stimmen zufallen , wür -

den und damit die Arbeiterpartei den Erfolg haben
würde . In de » Wahlkreisen , denen fiir die

Bürgerlichen Aussichten ans den Sieg ihrer Kau -

didaicn bestehen , stellen die Liberal «, , „ nd Konser -
vativen eigen : Kandidaten auf . En , Wahlkreis ,
in dein die Bürgerliche, , zusammengehen , ist der

Wahlkreis Macdenalds , dcm man durch diese
Koalition eine Niederlage beibringe », will . Dort

ist ei » Liberaler ausgestellt . De Konservativen
habe «, die Parole ausgegeben , alle konservativen
Stimmen ans diesen Kandidaten zu vereinigen .
Auch Lloyd George wird allein c ' nem Arbeiter

abgeordneten gegenüberstehe ». Tic Konservativen
haben ihren eigenen Kandidaten in diesem Wahl -
kreis zurückgezogen .

Die italo - tschechoslowäkischen
Konventionen .

Rom . 15. Oktober . ( Ag. Sief . ) Das Amtsblatt

veröffentlicht eine » Erlaß betreffend die vollständige
Durchführung der »achstehenden in Rom am G. April
1922 zwischen ' Italien » nd der Tschechoslowakei ab

geschlossenen Konventionen : 1. Konvention betrcf
send Auslieferung von Verbrechern , 2. Konvention
über Rechtsschutz in ollen bürgerliche » und kommer
zielten Angelegenheiten , 3. Konvention über die

Pollstreckbarkeit der Urteile . ( Anmerkung dcL Tsch .
B. : Zur Erreichung einer internationalen Gültig ,
teit ist noch die verfassungsmäßige Genehniigung . bon
LSR . notwendig . )

MeNa von den Wnhabtten besetzt .
Kairo , 15 . Oktober . ( Reuter . ) Die Wahabiten

sind in Mekka eingedrungen . In der Stadt
herrscht Ruhe . Di ? Wahabiten haben die Zu¬
sicherung gegeben, daß sie für die Sicherheit der
Fremden in Mekka die Garantie übernehmen und
daß sie keine » Angriff ans Djidda unternehmen
Werden .

Kairo , 15 . Oktober . ( Reuter . ) Die Berival
tiingsbehördei , des Grenzgebietes erhielten die
Nachricht , daß die Wahabiten auf dem Bor
m o r f ch e gegen Akaba begriffen sind . Die
ägyptische . Regierung trifft die notwendigen Maß¬
nahmen .

Die Fralgrenze .

Telegramm , in weichem ihn dieser ersucht , so
fort eine S i h n » g d e >z B ö l k e r b » » de s ein ,
znberufen , welche die Differenzen in der Auslegung
der englischen » nd türkischen Regierung bezüglich de *
lebten Paragraphen der Entschließung des Rates vom
JIO. September betreffend die Aufrechterhält »» » des
Status quo an der FrakgrenzeZ solange der Rat
keinen definitiven Beschluß über die ^Abgrenzung ge
troffen hat , prüfen würde .

Mobilmarl,ung dreier Jahrgänge
in Spanien .

Gcnf , 15. Oktober . ( Havas . ) Ter Generalsekretär
des BvIkcrbundeS erhielt von MaeTonald ein

Paris , 15. Oktober . „Chicago Tribüne " meldet ,
König Alfons habe die Mobilisierung von drei Jahr
gänge » angeordnet . Dadurch wurde der Esteliiv -
stand der Truppen eine Million übersteigen . Tiefe
Truppen sollen nach Marolta entsandt werden .

99

Der technischen Großtat Krönung :

z . » . in " in
Begeisterter Tmpsakg .

R - W Ssork , 15 . Okiober . ( Funkspruch des Wolffbüros . ) „ Z. R. III " hat « ml N hr
2 9 Minuten miltelenropäischer Zeit New ? ) orl erreicht .

Berlin , 15 . Oktober . ( Wolfs . ) Der Funkspruch ans New York meldet : „ Z. N. III "

ist um 2 Uhr 55 Minnie, , von New ?Jotk nach Lakehnrst Weitergefahren .
Berlin , 15 . Oktober . ( Wolff . ) T - r Funkspruch ans New S) ork meldet : „ Z. R. Hl " ist

nm 3 Uhr 11 Minuten glatt gelandet .
New ? ) ork , 15 . Oktober . ( Renter . ) „ Z. R, III " ist glatt in Lakehurst ( New Persel »

gelandet . Zur Zurücklegung der Strecke von Fricdrichohasci , nach Latehurst beiwligic er 8 I

Stunden , 25 Minuten . In der Botschaft des Präsidenten Eoolidge , mit der er den Kapi -
tön des Luftschiffes begrüßt , heißt es n. a. , daß dieser erste direkte Flug eine neue Aera
in den F r i e d « Ii s b e z i e h n n g e n D e » t s ch l a n d s m de » Bereinigten Staaten
einleite .

Das Luftschiff „ Z. R . III " nah » , seinen Weg in niedrige », Fluge über den Mittelpunkt
von NeW Horl und dcm Hudsonfluß . Es Wurde von den Fabriken » nd den im Hasen lic -

gendcn Schiffen mit schrillen S i r e n e » r u f e n begrüßt . Eine zahllose Mensche « -

menge auf den Straßen und den Dachern brachen in begeisterte Begrüßung S-
t u >, d ge b n n g c n aus und schwenkten die Hüio , als das Luftschiff , begleitet von mehreren
Flugzeugen , in der Sonne über sie hintoegslog .

• 6

Die WMereijlmgen m \ dem Landungs -
piatz in Metznrft .

New Pork , 15 . Oktober . Der Lustschifftzafcn
Lakehurst gleicht einem Militärlager . Da man

große Furcht hat , daß die Wasserstoff Füllung des

Zeppelin explodieren könnte , ist der ganze Plan
von Militär abgesperrt » nd eS ist ein strenges
Rauchverbot erlasse ». Mehrere Flugzeuge liegen
startbereit , » in dein » oheiiden Zeppelin entgegen -
zufliegen . Auf Befehl des Kommandanten des

,fl »gplatzes in Lakehurst ist der Hangar , in dem
der Zeppelin untergebracht wird , mit hänfene »
Haltesignalen zu » . Festmachen des Luftschiffes
ausgerüstet worden . Alle Kabeltaue sind entfernt
worden , » m so die Gefahr auszuschalten , daß stell
dureli sie bei der . Reibung Funken entwickeln , die
mr Entzündung des Wasserstoffes führen könnten .
Fi , Automobilen sowie allen anderen Beförde¬
rungsmitteln ist die Benützung von Scheinwerfern
anfs sirengste untersagt . Automobile und Flug -
zeuge sind vom Flugplatz und besonders aus der
Nähe des Hangars verbannt . Der Aufenthalt in ,
Hangar ist nur mit Schuhen , die mit Gummi -
fohle » versehen sind, gestaltet . Sämtliche Tele -
phonleitiliigen sind wegen einer möglichen FeuerS -
grjahr durch Funkennbertragung aus dem . Hau -

gar entfernt worden . Schon während der Zeppelin
über dem Flugplatz erschien , wurden alle Krahne »

Aufzüge , elelirische und Benzinlanipeil und elek -

irische ' Molorcnanläiscr sofort außer Betrieb

gesetzt .

Berlin . . 15. Oktober . Zn der von einigen
2' laliern wiedergegeben «», Funkmeldung über
einen angebliche » Bkolorendekekt an Bord deZ

It . III . " berichten die Blatter ans Friedrichs -
I' . afeli, daß die Meldung wahrscheinlich von

Dampfern stamme , die d<-. s Luftschiff angetroffen
und beobachtet haben , daß nur drei bzw . vier
Motoren des Schiffes arbeiten . Es ist jedoch an -

zunehme » , daß zwei der fünf Motoren abge -
stellt worden find , nili Benzin zu sparen . Fcr -
» er werden wahrscheinlich die Molaren in reget -
mäßiger Folge angehauen Worden sei », um von
den sie bedienenden Monteuren auf eventuelle
Schäden untersucht zn werden . Es liegt daher
kein Grund zu irgend welcher Besorgnis vor . —

Nach einer weiteren Blätterineldnng hat II .
Iii . " nach Zurücklegnng der Hälfte des Weges
nach 07 P vozent des B e n z i n v o rr a t ? S

zur Verfügung .

Als der erste Raddampfer de » Atlantischen
Ozean überquerte , da wurde diese kühne Fahrt
als ungeheuerer Fortschritt der Technik gefeiert .
Das Schiff , das einzige Berbindungsrnittel mit
der neuen Welt , war nicht mehr abhängig vom
Winde allein , die Maschinenkrast trug es hinüber
durch die unendliche Weite des Ozeans . Gefahr¬
voll blieb natürlich diese Fahrt auch für ein

Schiff , das sich der Tainpffrab . hchiencn konnte ,
Weiterhin . Zu viel der Gefährliche bedrängten
das gebrechliche Werkzeug der Menschenhand .

Bon den ersten Raddampfer « , die den Ver¬
kehr zwischen Europa und Amerika aufnahmen ,
bis zu den Ozcanriefe », die henke in Wenigen
Tagen den Weg über die See zurücklegen , ist die

Technik einen oft dornenvollen Weg gegangen . Die

„ »zähligen Schiffskatastrophrn im Laufe der letzten

Fahrzehnte charakterisieren diesen Kamps der

Menschen gegen der Elemente Macht ans dem

• Seewege . Und als die Menschheit glaubte, - daß

sie den Höhepunkt ihres Könnens bereits erreicht
hatte , daß die Ozcanriescn nun endlich gefeit seien
gegen jede Elementargewalt , da riß ein Eisberg
die „Titanic " i » die Tiefe . . .

Die Menschheit verzweifelte nicht . Unermüd -

lich wurden neue Wege gesucht , auf denen das

Ungeheuer Ozean bezwungen werden könnte . Als

das Problem der Sicherheit der Landfahrten eines

Luftschiffes gelöst War , ging man sofort daran ,
den Zeppelin so zn vervollkommne » , daß er

mühelos auch ungeheuere Entfernungen ohne

Zwischenlandung überfliegen konnte . Der Ge -

danke , Amerika von Europa ans auf dcm Luft -
Wege zu erreichen , War verwegen kühn . Er wurde

zur Tat : Gestern ist „ Z. Ii . III . " in Amerika

gelandet ' . Tie lausende Kilometer lange Flug -

strecke von Friedrichshofen bis Lakehurst bei New

Zyork ist ohne Zwischenfall in knappen 80 Sinn -

den zurückgelegt worden . Ohne Zwischenfall .
„ Z. Ii . III . " ist Herr geblieben über die andrän -

gcndc » Naturgewalten , Nebel , Regen und Stürme

haben ihn zwar aufhalten , an der Erreichung

seines Zieles aber nicht hindern können .

So Wurde der gestriac Tag z » einem Jubel -
tag menschliche » Forjfchrittes . Millionen von

Menschen wird das Bewußtsein , daß schaffender
Geist und unermüdliche Arbeitskraft schier Un¬

mögliches möglich machen kann , zu neuer Arbeit

anspornen . Die Tage , in denen Großtaten der

Zerstörungswut als besonders nachahmenswert
erschiene », sind vorbei : Technische Leistungen, "
hervorragende Schöpfungen des Fortschrittes ,
schlagen wieder alle Menschen in ihren Bau » . Ter

Gesnndungsprozeß der Menschheit schreitet » ner -
müdlich fort . „ Z. Ii . III . " Amerikasahrt ist mit
ein Symptom dafür .

Washington , 15 . Ol tober . ( Mitternacht mit¬
teleuropäischer Zeit . ) Vom Kapitän Steele , de »,
Kommandanten des „ Z. Ii . III . " sind an den

obersten Koiniiiaiidaitteii der amerikanischen Ma
rine , Admiral Eberle , folgende Radivmetdnngen
eingetroffen : „ Haben nachts hindurch vier Mo -
torei , gearbeitet , 57 Knoten machend , Geschwin¬
digkeit jedoch später durch südwestliche Winde ans
30 oder , . weniger . Irvrabgemiudert . Wegen nngim
stiger lokaler und gemeldeter besserer Verhältnisse
weiter nördlich wechselten Kurs nordlvestiicher
Richtung . Um 8 Uhr nach Zeitrechnung * -,o » e 3
Wetter auf erwähnter Fahrtrichtung aufklärend .
I) Uhr 2( 1 Min . Dampfer „ Robert " überflogen ,
der Begrüßungsflagge hißte . Dampfer „ Präs !
dem Harding " fünfte uns vergangene Nacht , Hilfe
anbietend . Antworten : „ Dante . Kapitän , benötige
noch keine Hilfe . Haben noch für 5<i Stunden Be
triebsstoff , also Hälfte ursprünglichen Vorrats . "
9 . 30 stiegen in 8000 Fuß Höhe . Bliesen 50 Ben -
title , bis ' Gaszellen etwa 80 Prozent mehr Wasser¬
stoff erhielten . In dieser Höhe schwebten über

niedrigen Wollen . Waren glücklich in Höhe , also
in der Kühle zn sein , da uachls wegen Hitze kaum
schliefen . Temperatur draußen 72 , in Kabinen
75 Grad Fahrcnhcit . >511 herabgingen aus 1000
Fuß . Schiff absolut ruhig .

Latehurst , 15 . Oktober . - Havas . ) Ter das

Luftschiff U. III . " in Amerika erwartende
deutsche Flngschiffexpcrte crlfnvtc , gemäß dem
demsch - ainerika Nischen Abkommen havc sich die

deutsche Flngindnstrie einen Anteil von 25 Pro -
zent an der Herstellung von Zeppeliiiluftsclnffci ,
in Amerika vorbetalten .

Berlin , 15. Oktober . ( Wolfs . ) ( stach einem

»ach Mitternacht in Berlin eingetroffenen Funk¬
spruch ans New Hort hat „ Z. Ii . III . " Sable Is -
laiid mit einer Geschwindigkeit von 80 Seemeilen

überflogen .

Ueber Ameriw .

Nach der Ueberfliegnng von Sable Island
ivar der Zeppelin dann in kürzester Zeit über
de » , amerikanischen Festland . Tic Bevölkerung in
den Städten , die er überflog , hat ihn begeistert
empfangen . Nachstehend die Meldungen . -

Der letzte Teil der Fahrt über See .

Ter Zeppelinkrcuzcr hat im Ozean seinen
Kurs ändern müssen . Widrige Stürme und

Regen zwangen ihn , seinen Weg nördlicher als

vorgesehen zu nehmen . So mußte der Plan auf -
gegeben werden , die Bcrmudainseln , zu übcrflie -
gen . Tic Flugbahn mußte Weit nach Norden ,
bis über die Sandbank von Neufundland , verlegt
Werde » . Ueber die letzten Slunden des Zeppelins
über dem Ozean liegen folgende Meldungeil vor :

New Aork , 15 . Oktober . Um 12 Uhr : ! 0 Min .

mitteleuropäischer Zeit hat „ / . II . III . " New

V) ort überflogen . „ Z. 17. III . " hatte durch Funk¬
spruch bekannt gegeben , daß er nach Ucberflicgcn
von Providenee und ' .st e W p o r t nm 12 Uhr
80 Mi » , mitteleuropäischer Zeit in NeW ?) ork an
kommen Würde . Die Zeit wurde also genau ein

gehalten . Der erste Hafen , der am amerikanischen
Festland gesichtet Wurde , War das Hochlicht vom

Kap Gvd , der um 3 Uhr 15 Mi » , amerikanischer
Zeit , gleich l) Uhr 15 Mi » , mitteleuropäischer
Zeit erreicht wurde . Ter Zeppelin flog mit einer

Geschwindigkeit von 22 Knote » . Acroplane stie¬
gen zur Begrüßung des Zeppelins ans . Prodi -
dcnce War um 10 Uhr 15 Min . , Newport um
11 Uhr 30 Min . erreicht . Die 100 Meilen bis
NeW Z) ork legte „ Z. 17. III . " bei schönem Weiter
in einer Stunde zurück . Eine halbe Stunde nach
Ueberfliegnng von B o st o n teilten die Marine
bcaintcii mit , daß „ Z. 17. III . " deutsche Meldun¬

gen zur Weitergabe nach Teutschland an Ehatham
flinke . DaS Signal vom „ Z. 17. III . " Wurde vom
Marincaint in Boston überhört n » d man merkte
es erst am Klappern der Motvre , daß der Zeppe -
Ii » sich nähere . Tauseudc stürzten auf die Dächer ,
nm das Luftschiff zu sehen . Der Jubel war uu

bcschrciblich .

Paris , 15. Ol . ober . Anläßlich de-. Finge * des
deutschen Lastschiffe * „ Z, . R. t kl . " über Frank -
reich , welchem feine SehWierigteiten bereitet Wur¬
den , erinnert „ Petit Parisien " daran , daß Deutsch -
tand bisher zwölf Flugzeuge der Gesellschaft
Franco - ilionniaine , welche infolge von Notlcindnn
gei , ans der Strecke Paris —Prag in Teutschland
angehalten wurden , n i ct, t zurückgestellt
h a t.

Ar . Ellener an - sie AmeriMner .
New Aork . 15 . Oktober . Als Dr . Eckener

unter dem Fnbel der Anwesenden in Latehurst
an » der Kabine des Z. ist . Iii stieg , erklärte er :
„ Ein n c n e r W e l , r e k u r d von 5000 Meilen ,
eines uiimnervrocheneu Fluges . Der erste Teil
unserer Reise war schön , der letzie Teil vollzog
sich bei schweren , Weiler . Bon Dienstag 5 Uhr
bis heute 5 Uhr lämpsten u \ c gegen das Wetter
mit einer Schii - eiligten von 55 bis 00 Meilen die
Stunde . Wir änderten unseren Kurs von der
direkten Linie ab , als wie auf der Fahrt von
den Azoren nach Lakehurst waren , weil Wir fan¬
den , daß wir in sich erhebende Südivcslwiiide und
iu ein kleines Tiefdruckgebiet steuerten . Am
Montag abends machten wir 55 Meilen die
Stunde . Wir ficncvlcv nach Neu - Schoiiland in
einem südwestliche « Winde und kamen dann nr
schneller Fahrt länge , der Küste südivest » ivobei
wir zwischen den Kreuzern „ Milmmü ' e " nnd
„ Detroir " hindnrchstchren , ohne einen zn sohen .
Ein günstiger Wind trieb » nz nach Lakehurst ,
nachdem >vir Boston und dann New chork mit
einer durchschnittlichen Schnelligkeit von ' . »> Meilen
passiert hatten . So , meine Herren , sind wir
jetzt hier . "

New Norl , 15 . Oktober . Während d-. ' v
R . Hl . über New ' . York kreiste , wurde ein

Fallschirm mit einer Botschaft Dr . Eckener » an
die Bevölkerung New ' York * und an das aiiierika -

uifehe Volk abgeworfen , die , noch in den Nach -
mittagsblättern veröffentlicht Wurde . Tarin heißt
es : „ New Zyork , wir grüßen Dich . Angesichts
der Silhouette dieser herrlichen Riesenstadt neige »
wir den Bug unseres Lustschiffes und grüßen das

ganze amerikanische Volk mit aufrichtiger Freude .
Wir hegen die znversichtlche Hoffnung , daß unsere
Fahrt eine E p o ch e f r e n n d s ch a f t l i ch e «.
und f r uchlbarer u s a m m e u arbeit

zwischen unseren beiden Böllern anbahnen wird .
In diesem Sinne Wollen wir Hand in Hand an
der Aufgabe arbeiten , durch Uebcrbviickuug von
Zeit und Raum alle Nation e n immer

enger miteinander zu verbinden .
Ter Kv » u » ani > rnl und die Mannschaft des

III i' i.Tk»vnirUi ' fit Hör hi\ itiZ. R. III übermitteln der Bebölkerttng von
dsteW Aork und dem ganzen amerikanischen Bolle
ihre beftet Wünsche und Grüße . Dr . Eckener . "
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Begrübung durch Sooli ^ e .
New Aork , 15 . Oktober . Wie aus Washing

ton gemeldet wird , war die erste osfiziellc Per -
sönlichkit , die Dr . Cckener bcglück . vünschie , Prüft -
dent Coolidge selbst. Er gab den Befehl zur
Landung des Z. 9t . III einige Minute » spater .
In allen Regierungokreiscn , besonders bei der
Marine , ist die Begeisterung groß und die Teil -
nähme offensichtlich . Die Landung erfolgte glatt ,

S#

Ein Telegramm des Reichspräsidenten
Berlin , 15 . Oktober . ( Wolfs . ) ReichSpräsi

dcnt Eberl sandle dem Führer des Z. 9i . III
Dr . Eckener nach Lakehurst folgendes Telegramm :
Nach glücklich überflandener Otcansahrt begrüße
ich init dem ganzen deutschen Volke und der Re
gierung Die sowie die tapfere Besatzung des Luft ,
schiffes herzlichst . Ihre Tat wird als Groß -
tat in der Geschichte fortleben . Möge
Z. R. III auch auf weiteren Fahrten der Künder
deutschen Könnens sein und seinem Berufe , den
freien friedli che nWcttbe werballer
Völker zu fördern , mit bestem Erfolg
dienen .

*

Coolidges Äotlchmt .
Washington , 15 . Oktober . Di « an den

Kapitän des Z. 9! . Ill gesandte Bolschaft des
Präsidenten der Bereinigten Staaten Coolidge ln>t
folgenden Wortlaut : „ Ich gratuliere Ihnen zu
der erfolgreicl >eit transatlattltschen Reise des gro¬
ßen Lenlluftschifses , das Sic atis Teutschland nach
ikn Bereinigten Staaten geführt ljabcti . Dieses
Ereignis ist nicht nur ein aufregendes Erlebnis
und ein glänzendes Abenteuer , es ist weit mehr :
ein epochemachender Erfolg , weil Sie , wie nie
zuvor , die Möglichkeit von so weilen Fcrnflügcn
mit Luftschiffen des Leichtcr - alS «Luftsystcms dar -
getan und auch deren Fähigkeil crtvicsen haben ,
bedeutende Fracht mengen und eine erhebliche An -
zahl von Fahrgästen nutz »führen . Die Geschick -
lichkeit und die Tüchtigkeit der deutschen Techniker
int Bau von so wunderbaren Luftfahrzeugen und
Ihre Geschicklichkeit , das Luftschiff so erfolgreich
und ohne Unterbrechung oder Zwischenfall von
Friedrichshofen nach Lakehurst zu sichren , ist ein
Ergebnis von weltweitem Interesse . Mir und
dem amen tonischen Volke ist es eine große
Genugtuung , daß friedliche Be -
z i c h u n g e n zwischen T c n t s ch l a n d u n d
Amerika wieder hergestellt sind und daß die -
ses große Luftschiff den ersten direkten Flug zwi -
scheu Teutschland und Amer ' to glücklich vollendet
l ?at . Ich hoffe , daß Ihr Aufenthalt in den Ber¬
einigten Staaten ein angei ebmer sein wird und
daß die wertvolle » Dienste , die Sic mit der
Uebersühniug des Luftschiffes geleistet haben , Sie
Ihr ganzes Leben lang mit Stolz uttd Genug¬
tuung erfüllen werden . "

Ich zahlte und ging ihr nach .
An der Piazetta stieg sie in eine Gondel .

Durch die braunen Augen des schlanken Gondo -
lierc im tvcißcn Anzug und im Schmuck der roten
Schärpe ging ein Blitz , als er ihre Hand ergriff ,
um ihr ins Boot zu helfen . Eine Biertelminute
später glitt meine Gondel hinterdrein .

Ich sah ihre Schultern , ich sah den großen
Hut , ich sah dag blattschwarze Haar , das flockig
zum Nacken fiel .

Bon der Santa Maria della Saluta
schwamm der festlich heilere Bielklang der Glocken .
In »teilten Träumen , die über mich herfielen ,
feierte das traurig vorfallende Venedig wundcr -
fam eilte Auferstehung in altem Prunt und ver -
klnngencr -Herrlichkeit . Auf den Stufen des Pa -
ivzzo Froscari stehen hohe Frauen in schimmern -
den Brokaten , Stolz in den schlanken Körpern ,
auf den Lippen den sehnsüchtigen Willen zur Lei -
drnschaft und in den Augen die heiße Erinnerung
an trunkene Nächte . Rubinrot glänzen die seide -
neu Schuhe , vorsichtig steigen sie über blatte , ge -
knüpfte Teppiche in die reichgcschntttckle ( oudcl ,
geführt von scherzenden Kavalieren , auf deren

Brust goldene Ketten leise klirren Am

Palazzo Rezzonico stehen in schwarzer Seide , nn -
tcr dem kleinen schwarzen Santtnetläppchen die
kaum gebändigte Fülle der braunen Locken, die
großen Künstler Tintoretto und Paolo Beronesc .
Zwei Gondeln gleiten heran , aus dichten , seide -
neu Vorhängen kommt leises Franenlachen und

tvciße , schlanke Hände grüßen und winken . Die

ttitgctt Künstler lächeln , steigen behende in die
Gondeln — und werden empfangen mit Kliffen
und beiße »! Flüstern . — —

Die Sonne steht tief . Das Wasser schimmert
von rotem Gold . Die Luft ist warm und liegt
auf der Haut wie weichster Sammet . Im Ohr
chwingt das süße Klingen wildbcwcgtcr Serena -

den , trunken und liebesschwcr .

Ich wach aus meine » Träumen .

Tie Gondel der Prinzipessa spülte kleine
Wellen gegen die untersten Stufen des Palazzo
Papadopoli , Ivo sie ausstieg , den Gondoliere etil -
ahnte und die uralten , ausgetretenen Marmor -

ÄrSÄ Sle diese sozialistischen Schriftsteller irgend'

Tages - Reuigleiten .
Der lebendige Marxismus .
Neben den Sondernummern der „ G e s e l l -

1 ch a f t " und des „ Kant Pf " ist anläßlich des
70 . Geburtstages Karl Kautskys als Festgabe ein

umfangreiches von Otto I e n n f c n heraus -
gegebenes Werk erschienen , das durch seinen
Titel „ Der lebendige Marxismus ' " )
durchaus nicht zu viel verspricht . Wir behalten
uns eine eingehende Würdigung und Besprechung
der einzelnen Aufsätze des Sammelwerkes vor
und wollen nur heute schon auf die große Be -
dcntitng dieser wissenschaftlichen Publikation ver -
iveisen . Tie Aufsätze behandeln Fragen aus dem
Gebiete der Geschichte der Nationalökonomie , der
Sozialpolitik , der sozialen Hygiene und in der
»irrten Abteilung , die sich „ Neuland des histori -
scheu Materialismus " nennt » finden wir Arbei -
ten , die den Ausbau der marxistischen Theorie
selbst zum Gegenstand haben . Unter ihnen ragt
vesonderü die Arbeit Otto Bauers über das

„ Weltbild des Kapitalismus " hervor .
Zum ersten Male ivird die materialistische Ge -

chichtsanffassung methodisch auf die Geschichte
der Philosophie und der Nalurtviffenschasten an -
gewandt . Bis ins einzelne erklärt Otto Bauer
die Bedingtheit des philosophischen Denkens , also
der ideologischesten unter den historischen Er -

cheiuungen , ans den ökonomischen und sozialen
Verhältnissen der Gesellschaft . Ter Aufsatz —
Bruchstück eines Buches , das Bauer während

einer ruffischen Gefangenschaft geschrieben hat
— ist sicher die epochemachendste marxistische
Studie der letzten Jahre . Neben Bauer sind in
der Sammlnug eine Reihe anderer bedeutender
»statistischer Theoretiker und Praktiker vertreten ,

die zum größten Teil der austro - marxistischen
Schule enttvachsen sind . Wir treffen Max
Adle r , der in einem Essay seine Stellungnahme
zur Frage der Entstehung und des Wesens des
Staates neuerlich erhärtet , Käthe Leichler ,
Richard Seidel , Albert Kranold , - Hermann Wen -
del und zahlreiche andere . Wenn ' man überlegt ,

Primiptlsa . . .
Von K u r t Küchle r .

Sie sah aus wie eine Prinzipessa aus älte -
stem und edelstem venetianischem Geschlecht , schön
und schlank , blaß und mit großen dunklen Augen
und das Haar von jenem seltenen Schwarz , das
in der Sonne funkelt wie geschliffene Kohle .

Tie jahrhundertelange Kultur , von der ihr
ebenmäßiger Körper und ihr feines Gesicht spra -
che», schien nicht verdeckt werden zu können durch
das allermodernste Pariser Kostüm , das sie trug ,
unwahrscheinlich eng , von einer fabelhaft schlich -
ten Vornehmheit des Schnittes , das Jackett mit
breitem , spitzcnübcrricscltcin Revers .

Ich saß im Eas<- Bohpccchiati am Markus -
Platz, als sie dicht an meinem Tisch vorübcrschritt .
Es rauschte leise , wie von verborgener Seide , ein
süßer Tust kam zart zu mir hin und ich erhaschte
ein Funkeln ihrer großen Augen , die im Schat -
ten des breiten Hutes lagen .

Sie ging guer über den Platz . Blaue Tauben

liefen vor ihr her , flatterten und streiften ihre
Knie .

Tie dünnen , grauen Seidenstrümpfe schimmerten
wie irisierender Opal .

Hatte ich einen Blick erhascht ? Ich bildete cS
mir ein und folgte ihr wie ein getreuer Diener .
Sie umfchritt den Palazzo und war unvermittelt
in einer engen , dunklen Gaffe . Und immer neue
Gaffen kamen , eine immer trauriger , winkliger ,
verfallener als die andere . Tie Luft war voll von
einem Gemisch widerwärtiger Gerüche . Wo
mochte sie wohnen , die wie eine Prinzipessa durch
all die Trostlosigkeit schritt ?

Bor einem elenden Haus , von dessen Wän -
den der Putz abblätterte , blieb sie stehen und
schlug mit dem uitgeputzten Messingklopser gegen
die Tür . Fast gleichzeitig öffnete sich oben ein
Fenster . Das geschminkte Gesicht einer alten
Frau mit listigen Augen und herabhängender
Unterlippe schaute heraus . Ein paar italienische
Worte hin und her , die ich nicht verstand . Ein

Schlüssel klirrte zur Erde , das Fenster schloß
sich.

Die Prinzipessa öffnete die Tür . In der

nächsten Sekunde dachte ich, ist alle Herrlichkeit im
dunklen Schatten des Flurs verschwunden . Doch
sie wandte sich um , schaute mich an und lächelte
. . . lächelte jenes fatale , unverkennbare Lächeln
der Pariser Sirenen und sagte in reinstem Fran¬
zösisch:

„ Entre ; Monsieur , s' il vous plait ! "
Erstaunt und erstarrt stand ich noch eine

Weile vor ihrer Tür , dann ging ich davon , cnt -

täuscht , ein wenig traurig — und stand bald wie¬
der am großen Kanal . Die Sonne tvar erloschen .
Das Wasser trübe und grau . Kleine Dampfer
gruben dunkle Furchen . Tie roten Baedeker lcttch -
teten in den Händen der Fremden .

O Prinzipessa . . . O Sancta Simplicitas . . .

wie Schüler von KautSky gewesen sind , daß ihre
wissenschaftliche Arbeit undenkbar wäre , ohne das
Lebenswerk dieses großen Marxisten , begreift
man erst recht den Sinn und Wert dieser Fest -
gäbe . Kautsky bildet die Brücke von den Be -
gründcrn des wissenschaftlichen Sozialismus zu
unserer Zeit , die gelernt hat , den Marxismus als
wissenschaftliche Forschungsmethode auf den ver -
schicdensten Gebieten anzuwenden und seine Lch »
ren praktisch auszuiverten . Mas wir alle Karl
Kautsky als Lehrer danken , wird aus jedem
dieser Aussätze klar . Seine schöpferische Tätigkeit
hat ebenso wie seine einzigartige Interpretation
der großen Väter des Sozialismus , Marx und
Engels , die Grundlage geschaffen , auf der wir
heute nachdem ein großes Stück Weg zurückgelegt
ist, bauen können . Voll Stolz kann Kautsky ,
wenn er in dem ihm gewidmeten Sammelwerk
einen kleinen Teil der Arbeit der lebenden Gene -
ratio » vor sich sieht , auf sein Werk zurückblicken
und mit ihm können wir selbst , die wir ihn als
unseren geistigen Führer verehren , auf das er -
probte , fundierte und allen Angriffen trotzende
Systezu des wissenschaftlichen Marxismus stolz
sein .

*) Thüringer BerlagSanstatt
Ö. tu. b. H. Jena .

und Druckerei ,

» » » » » » » » » » >

Venoffen . leset und verbreitet die

Arbeiterpreffe .
« » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » »
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. . Hunnen ! -
Lange Zeit nach dem Kriege war es geisti -

ger Allgetnetnbesitz aller Sieger , daß der Krieg
ein solcher war zwischen Licht und schwärzester
Finsternis , zwischen Kultur und Roheit , reinster
Menschlichkeit und Hunnentum . Licht , Kultur ,
Menschlichkeit , das waren natürlich oie Ideale ,
die den Sieg davongetragen hatten , während
Finsternis , Roheit und Hunnentum unter Mit -
hilse einer gerechten Borschnng auf der Wallstalt
besiegt wurden , wie eben immer sowohl nach den
Grundsätzen der Filmregisseure wie der nalioiia -
listischcn Gcisteswelt das Gute , Schöne und wahr -
Haft Edle siegen muß . Diese nationalistische Gci -
slcswelt ist bei allen Völker » die gleiche . Dem
deutschen Volke lvurde vier Jahre eingehämmert ,
es müsse die Welt an seinem Wesen genese», denn
es sei das vollkommenste auf Erden . Nach dem
Kriege ging diese Beschäftigung auch auf die tschc-
chischert Chauvinisten über , die sich mit dm Sie¬
gern ein Herz und eine Seele fühlten und dem -
entsprechend alle Vollkommenheit und allen Edel -
sinn für ihr Volk in Anspruch nahmen . Daß
jeder Deutsche schlechtweg ein Barbar und Hiinnc
ist, daran tvar fein Zlvcifcl erlaubt und wie die
deutschen Hunnen im Kriege nach nichts mehr
' Verlangen trugen , als Kindern der Feinde die
Arme abzuhacken und die Augen aitszustechen ,
das wurde in jedem wahrhaft patriotischen Kino
anschaulich und mit Abschen gezeigt . Nun stan -
den am Dienstag vor dem Pilscncr Tivisions -
gcrichte sechs Mililärpcrsonen , Angehörige des

tschechoslowakischen Infanterieregimentes Nr . 38 ,
wegen siebenfachen Mordes angeklagt .
Der Hauptbeschuldiglc , der Korporal Karl
H o r a k, ein ehemaliger Legionär , hatte , >vic
die Anklage lautete , am 12 . Juni 1019 an laß -
lich des Einfalles der Bolschewiken
in die S l o w a k c i s i e b c n v c r h' a f t e t c
Inden veranlaßt , ihm ihre Barschaft und In -
welen zu übergeben , wobei er ihnen vorspiegelte ,
daß er diese Wertsachen durch den Ortsrichter an
die Verwandten gelangen lassen werde , erhielt
von dem einen 30 . 000 , dem anderen 20 . 000 , von
den übrigen kleinere Beträge . Horakbehielt
Geld und Juwelen für sich . Die An -
klage bezichtigt weitcrs die Beschuldigte », die
sieben verhafteten Juden erschos¬
sen zu haben . Gegen einen der Soldaten ist
weiters eine Anklage wegen Ge t r c i de d i e b-
stahls erhoben . Horak ist zur Verhandlung
nicht erschienen . Er ist aus der Tschechoslowa -
kei geflüchtet und wird steckbrieflich verfolgt . Die
übrigen Angeklagten schieben die H a n p t s ch u l d
auf Horak , der ihr Vorgesetzter war und
dem sie gehorchen mußten . (!!) Es kam
zutage , daß die Verhafteten dem Horak auf Grund
eines fingierten Befehles vom Wachkommandan -
te >. ausgelicffert wurden , der ein Masch ! -
ncngewehr aufstellte und sie selb st
erschoß . Die angeklagten Infanteristen wur¬
den freigesprochen , nur einer lediglich wegen des

GetreidediebstahlS zu einem Monat schweren Ker -
kers unbedingt , verbunden mit Degradation ver -
urteilt . In der Urteilsbegründung wird

ausgeführt , daß die Angeklagten in
einem entschuldbaren Irrtum ge -
handelt haben , da Horak ihr Vorgesetzter
lvar . — Das Verbrechen dieser Juden tvar , Laß
Horak ihnen Geld und Wertsachen abgenommen
hatte und um dieses behalten zir können , sich
der Mitwisser seines 9ianbcs entledigen mußte .
Wenn der tschechische Chauvinismus einsichtiger
wäre , als der Chauvinismus anderer Nationen ,
er könnte daraus den Schluß ziehen , daß es

Hunnentum und Bestialität bei allen Völkern
gibt , daß keines zu dem Hochmut berechtigt ist ,
sich edler und vollkommener zu fühlen , als das
andere und daß es der Krieg i st , der i n
vielen Menschen ohne R n ct s i ch t a u f
ihre Nationalitätalle Bcstialitäts -
n n d R a it b t i e r i n st i n k t e weckt . Aber
werden die tschechischen und die anderen Chart -

bimsten diese Lehre ziehen ?

Der Kampf der Wiener Fraaea .
Wenn es eines Betoeises bedurft hätte , >vie

tief und stark das Verlangen des Volkes nach
Abschaffung des uusinuigeu und unseligen Para -
graphcn 144 ist, der die Fnichtabtreibnna unter
allen Umständen als strafbar erklärt , die Frauen -
Versammlung in der Volkshalle in Wien hätte
diesen Beweis vollgültig und nuumstößlich er¬
bracht . Das waren keine „Aufgehetzten ", kein «
Irregeleiteten " , die sich da einfanden , ihren
klaren Willen kund zu tun , so wenig wie es
hysterische Danten w >re », die ein wenig Stint -
nttmgskitzel und Nevcitanfpcitschttttg suchten .
Bon dett sogenannten höheren Schichten tvar über -
Haupt nichts zu sehen . FabrikSarbeiterinnen zogen
in langen Reihen geschlossen aus den Betrieben
heran , Angestellte , Verkäuferinnen , Beamtinnen
und „ Tipmamsells " , ein paar AerZe und Lehrer
eilten herbei . Arbeiter alle , Arbeiter von » Atnbos
und vom Schreibtisch . Mit ernsten , entschlossenen
Gesichtern folgten sie den Morien der Redner
nnl » obwohl die Mehrzahl der Zuhörerschaft noch
jung und zu lebhaften Ausbrüchen geneigt tvar ,
überwog die stille und beherrschte Stimmung .
? lnch tuet es nicht gewußt lzätle , hätte auf den
ersten Blick sehen müssen , daß eine große und
ernste Frage zur Behandlung stand . Die Menschen ,
die sich zu der gewaltigen Protestvers mmlnng
eingefunden hatten , fühlten alle den Ernst der
Stnirde . Sie tvareu gekommen , eilten schweren
Kampf zu kämpfen uttd hinter der stille,t Ent¬
schlossenheit de » Augenblicks stand die wilde Ver¬
zweiflung langer Jahre .

Die „ vornehmen " Damen , die fönst so gerne
als zwitschernde Zaungäste an den großen Kund¬

gebungen des Proletewiatcs teilnehmen , haben
sich ausnahmslos ferngehalten . Was ging sie auch
dir sex Kampf der Frauen und Mütter um Vc -

freiuirg vom tlnlvardigen Joch des Gebär -

Zwanges air ? Für ste tvar die Frage gelöst ,
noch ehe sie aufgeworfen tvurde und war in der

bequemsten Weis « gelöst . Sie kennen nicht die

Nächte der Angst , di « Tage unter dumpscni Druck ,
sie wissen nichts von dem Jammer der Alütter ,
die ihren Kindern nicht daS trockene Brot bieten
körnten und nun ein treues Menschlein in daS
Elend und dett Jammer gebären sollen , sie ahnen
nichts von der Verztveislttttg der Pröletarierinnen ,
die , krank , geschwächt , von Arbeit und Sorgen
zermürbt , bei allen körperlichen und seelischen
Ottalett nicht einmal die Hoffnung hegen können ,
eirr gesundes Geschöpf in die Welt ztt setzen, die

nicht einmal daran glauben können , ihr Kind
dem Leben zu schenken , dieses Kind , das nichts
erwartet als Elend , Siechtirm und ein frül >er
Tod . Sie wissen nicht « von diesem Jammer , die
Frauen der Reichen , sie >v o l l c n auch nichts
wissen . Für sie gestaltet sich die Sache sehr ein -
fach . Ist ihnen einntal das „ Malheur " passiert ,
es sei ein eheliches oder eirr uneheliches Atalheur ,
so öffnet sich die Türe des gastlichen Sanatoriums
und nahezu ohne Gefahr , ohne Schmerzen , nrit
ein P. - ar „peinlichen " Augenblicken , ist alles er -
ledigt . Es kostet etliches Geld , das ist alles . Und
was für die Arbeiterin zur Tragödie wird , ist
in den Kreisen der Besitzenden nur ein unan -
genehmer Ztvischettsall . Wie sollten jene uns
versichert können .

Dieser Mangel an Verständnis ist auch in
der Haltung der bürgerlichen Abgeordnetett im
Nationale klar zutage getreten . Schnell und
ohne Zögern tvurde der sozialdemokratische An¬

trag auf Abänderung des Paragraphen 144 , dieser
GciM der Frauenwelt , medcrgestimmt , wie

irgendein anderer der Gegenpartei , dieser Antrag
aber tvar kerne politische Angelegenheit . Was hier
gefordert wurde , tvar ein Gebot der Menschlich -
feit , kein parteipolitischer „ Belang " . Gläubige
Katholiken , wie Professor Lamniasch , haben dte

Nottvendigkoit dieser Aband aung mit ellem Nach -
druck betont . Aber die Christlichsozialen hatten
das Interesse ihrer Klasse , der Besitzenden , im

Auge und stimmten für den rohen , den brutalsten
Zlvang . Sie stimmten dafür , daß Frauen ' . um
Gebären gezwungen werden , di « von acht Kin -
dern

' ' s im zartesten Alter begraben baden und
die and . ren elend dahinsieche,l sehen , dafür , daß
Kinder in die Welt gestoßen werden , für die kein

Platz , kein Stückchen Brot , für die nicht ein

. Hemdchen vorgesorgt tvcrden kann , Kinder , deren
Bater ein Trunkenbold , ein Lungenkranker ist,
Kinder , auf di « kein Glück wartet als ein kleiner

Sarg . Trotzalledem haben sich die Christlichsozialen
gegen die Abänderung der unsinnigen und ver -
brecherischen Bestimmung gewehrt , denn der Besitz
braucht Hände " , braucht viele „ Hände " , die

gierig nach der Arbeit greisen und sie zu allen

Bediiwnttgen annehmen . Die industrielle Reserve -
arm . ' : soll erhalten bleiben — d. ,s ist der letzt «
Sinn d - ser Abstimmung gewesen . Für den eigenen
B darf , für die Besitzenden findet sich dann schon
immer ein gefälliger Arzt .

Auch die Aevzle tvcrden in diesem Kampfe
mit zweierlei Maß gemessen. Man hat sich nicht
gescheut , anerkannte , durch lan ^ ähriae . opfervoll «
Arbeit verdiente Fachärzte vor Gericht zu ' iehen ,
weil sie ihr Gutachten dahin abgegeben hatten ,
daß in einem Falle ein « Unterbrechung der

Schwangerschaft geboten sei und sie konnten eigerrt -

lich nur durch eine leichte Rechtsbeugung freigc -
sprechen werden . Aber auch die schärfsten Verfolger
der Schuldigen haben sich wohl gehütet , in den

Protokollen der vornelimen Sanatorien ncich . n-
forschen . Die „kleinen " Aerztc werden immer von
neuem verurteilt und um ihre Existenz gebracht ,
Aber niemand wagt sich an jene gewerbsmäßigen
Helfer heran , deren Namen lächelnde Damen ein¬
ander zuflüstern , der Aerzte , die reich werden

durch den Paragraph 144 und über die matt

sich in der ganze » Stadt Witzchen erzählt . Man

muß es eben verstehen , Unterschiede zu machen .
Di « Dame , die Kinderlärm „ nervös macht " , oder

die um ihre schlanke Taille bangt , findet Willige

Hilfe , die Proletarierin , die nur ihr Leben oder

um das Leben ihrer Kinder kämpft , überläßt nran

achselunckend ihrer Berztveiflung .
So groß , so überwältigend ist dieser Vcrztveff «

lnng , daß alle Strafen nichts fruchten und der

Weg zur Selbsthilfe immer wieder beschritten
wird . Di : Gcrichtsseal - Rnbrik bring ! täglich ttene

Bcrickite und jeder einzelne beweist , daß die Be -

skimnruna fallen muß . mögen die Kerkermeister
der Justiz es zugestehen oder vertvehren . Nicht
die Kinderlosigkeit strebt die Proletarierin an .
Aber die Befreiung vom Ztvange der sklavisch : «
Unterwerfung unter sinnlose, unserer Zeit längst
fremd gewordene Gebote , sie kämpft um das Recht,
frei über ihr Schicksal zu bestimmet , das Recht ,
sich nicht mehr ->u Gebärmaschinen im Dienste
der herrschenden Klasse erniedrigen zu lassen , son¬
dern selbst zil entscheiden , ob sie die schwerste
Bürde und die höchste Würbe der Menschheit auf
sich nehmen will — die Mutterschaft .

Klara Mautner - Wien .
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Noch immer keine Ermäßigung der Post .
bührenl In der dieser Tag. - abg - haltenen

Jitziittfl de » Verklhrsausschnsse « der Käninierzc ».
trolc ivurde ein Referat über die Schritte der

ZtNtwle behnf « Ermäßig - nng der Pcslgebühren
erstattet . Ter Vertreter des PoftiiriiiilsteriinilS ,
Mi » fterlalrat Spövak , führte ans , daß sich die
Bo ra » o s etz u » ge », unter denen im Mai die

Erklärung der Postverwaltung über die gep ' ante
. Hembsetznng der Postgcbichre » erfolgt ist . mit

Rücksicht auf die Regierungsverordnung
vom Jahre 192- 1 u i ch t erfüllt haben und daß
die Postverlvaltiiiig ge . willigen ist , de geplante

Herabsetzung der Gebühre » a n k z u sch i c b c n.
ES wurde sodann beschlossen . Schritte behufs euer

Verbesserung deS Postzdikelverkchre « nach den

Nordstaaten zu unternehmen .

Vor der Erneuerung deö NenzinprozeiseS .
Eine der an dem Bewzinprozeß bete liglcn Per¬

sonen . nämlich der Angeklagt : Rcjcdly . hat .
wie lsch: chisch-e Blätter melden , ein Gestüt , um

Erneuerung deS Prozesse » überreicht , weil durch
die Verhandlung beim D visionsgericht an den Tag
gekommen sei . tmß d' e unkvrrckic Benzinlicfcrnng
dem Kapitän Beubela über Anordnung der Vor

sitzenden und keineswegs ans Dränge » ?lejedlys
vergeben wurde . In juristischenKrcsen rechnet
man mit der Erneuerung deö Prozesses als mit
einer Selbstverständlichkeit ,

Flugzeug gegen Mühlenschoriistcin . Wie auS

Preß bürg geme ' det wird , ereignet : sich in Reu »
tra ein folgenschweres Fliegern »glück . Ein Mili¬

tärflugzeug . daS von dcni Rotlmeistcr Hödinee ge -
lenkt wurde und in dem sich auch der Monteur

Pedlipsly befand , wollte au « der Richtung der

O»tschaft Molnoö komniend , auf dem Reniraer

Flugplatz landen . Da « Flngzkng überflog jedoch
ans bischer unbekannten Gründe » die Stadt sehr
niedrig und karambolierte mit dem Schornstein
einer Tampfmühle , wobei es den Schornstein
umst cß und dann mit doiinerähnlicheni Getöse
auf das Tach des Masch ! nenhanseS stürzte . Ter
Pilot und der Monteur wurden a » S dem Flugzeug
geschlendert und blieben beide schwer verletzt
ilcgcii . Hodinee ist » och i »> Laufe de « Abends g e-
fto r b e ir . Podlipsky dürfte kaum ' den heutige »
Tag überleben .

Den 2 « hn erstochen . Das Ehepaar V ischl in
S o l ii i ü geriet vor einigen Tagen in Streit . In
einem Wntansall würgte der ' Mann die Frau . Der
lljährige John kam der Mittler zu Hilfe . Pijchl
regte sich darüber so ans , daß er — ein notorischer
Alkoholiker — den John mit einem Flci
s ch e r in e s s c r erstach.

. ' siehung der vierten Klasse der eisten Klassen
lotlrle . Die össentlichc Ziehung der vierlcn Klasse
der clfl . ' n tschechoslowakischen Klasscnlottcrie findet
am 22. Oktober lim 8 Uhr Vormittag « im Zichmig « -
( aale der Lotteriedircktion in Prag i. , Kozi nain . -t,
statt . In dieser Klasse werden insgesamt 4400 Ge -
winsle im Betrage von 1,084 . 000 K gezogen , darunter
Treffer von KKi. OOO, 70 0U0, UO. OOO, 50 . 000 K usw .

Herbstauestellung „ Da « Kind " in Olmiitz . Die
Fachwissenschaftlickie Arbeitsstelle , des Olniiitzer Leh
rervereines und die Bczirlskomniissioii für »linder
schlitz und Jugendfürsorge In Olmiitz deieilet für
den 28. November eine Landesaudstellinig „ Da «
Kind " (1. vi « I I. Lebenslahr ) vor . Dieselbe » wird
vis zum 10. Dezember in sechs systematisch nngeord
nelcii ' Abteilungen olles vorführen . >oas des Kindes
Körper und Weist an Pflege , Erziehung und Unter
acht erfordert . Alle diese Ausstellung betreffenden
Anfragen erwidert die Fachwisjeiischoiilichc Bezirks
stelle Olmiitz Reiigasse , Hcrderstraße Uli . Ii. An alle
deutschen , schaffende » Künstler ergehl der Aufruf , ihr
Wissen und Können in den Dienst der guien Jach :
zu sielten .

Tic Ausbahrung Anatolc France ' . Gestern
nachmittags wurdet » die sterblichen Ucberreste
Anatolc France ' in einen bleiernen Sarg gelegt ,
auf dem eine kleine Flagge mit dem Namen , den
Geburt « - und Stcrbedatc » des Verstorbenen bc
festigt ist. Morgen werde » die sterblichen lieber
rcste Anatolc France ' vo » Tour « nach Pari «
gebracht , Ivo sie in seinem Hause zur Schau ge¬
stellt werden sollen . Da « Begräbnis wird ' am
Samstag stattfinde ».

Vier Todesopfer beim Einsturz einer Brücke .
Mviltg hatte in Sarajewo eine Gerichiskom
Mission bei der Tchlachthau «brücke über d. i « F. lnß
che » Miljatz k a eine » Augen schon vorgenom -
wen . Tatet versammelte sich eir : neugierige Zu «
schancrmenge aus der Brücke . Tie Brücke , die
schon alt und baufällig >var . gab nach und 2 0
Personen stürzten an « vier Meter Höhe n
den Fluß Dabei Wurden 15, Personen leicht und
vier schwer veno unket : d ' ese sind ihren Ver¬
letzungen bereit « erlege » .

Ein schwerer Flugunfall in Istrien . In
N o v i g n o stürzt : ein Hydrops «» ans die Ter . sse
esties . Hauses ab . Twin Piloten wurde ber
Schädel zertrümmert der Mechaniker
verbrannte . Drei Mädchen wurdet v t r -
lctzt . Ter Apparat fing Feuer , wodurch das
ganze Hans zerstört wurde . Da « Feuer
■breitete sich auch auf die Nachbn ' gebäwdc aus .

Das Vordrluge » der Vereinigten Staa ' en in
die Arktis . Reuter mc. det aus Romc ( Alaska ) :
Der Zlabliän de « onww' koivifcheu Schooners
« Her in a n n " hat die Flagge der Vereinigten
Staaten ans der Insel Herald in der Nähe der
Wvangelinsel gehißt .

Der Nationalpark der „grhnlausend Ranchliiu -
lenV Der jüngste amerikanische . . Nationalpark " , der
als geschütztes Naturgebiei erklär , wurde , Ist die uul -
konische Gegend um den Berg Kalma ! im Süden
von Alaska Wie mitgeteilt wird , ist diese gänzlich
öde Gegend , da « sogenannte „ Tal der Zehntausend
Rauchsäulen", erst von der Expedition entdeckt wor¬

den , die die Wirkungen de « snrchtbaren Erdbeben «
von 1012 studierte . Durch den VulkaiiailSbruch , dem
diese RatiirNterkwürdigkolt ihr Dasei » verdankt ,
wurde da ganze Charakter der Gegend vostsommen
veränderti Tier - und Pflanzenlebe » gänzlich vcr -
»Übtet . Ter neue Nationalpark besteht an « Tan
enden von kleinen Bnlkane » , die zumeist in regei -

mäßigen Reibe » angeordnet sind und Rauchsäulen
ausstoße » Viele dieser Raiichsäule » haben eine
Höhe von »Dl) bis 401) Meier .

MtternngSüberficht vom 15. Okiober . Ticnslag
waren die Nachniitiägstcmperaiure » fast Im ganzen
Staatsgebiete niedriger ais am Vorlage . Prag hatte
ein Maximum von 17 Grad Celsius . In den Nach -
iilillagSstmideii trat im Weste » eine leichte Bctvöl -
inng ein . Ter Hochdruck über dem Festland ver >
liert an Tlärke . Jein Kern lag Mittwoch früh über
Dänemark . — W a h r s ch e i n l i ch c s Wette r
vo » heute : Fi » ganzen schön , etwa « klar .

Devisenkurs .
Präger Kurse am 14 . Oktober .

ciMii
100 Holl . Guide » . . . 13. 14. 01,00
1 Villi . » Mark . . . H. 02 . 00
100 bclg . Frank » . . . 102. 7. >' 00
t00 schwel z. Frank . . »7.0. 000
1 Ptiiiid Sterling . . IdSJMO' Oti
100 Lire 148. 1 2T .il
1 DvUne MM05 - 00
100 franz . Frank » . . 177 . 7. IVO
l0>> Dinar 47 o vo »
10 . 000 maaimr . Kronen i . : 0 2ä
l » 1 pol », . ' iioti , . . . O' iiOO ' i )
10 . 000 äsierr . Kranen 4 . 7100

Ulli - »
1 14 . 00- 00,

8 Lit ' . "0
404 27, ' 00
051 50 ' 0 i
>7. 1. 7000
140 . 6350

!14,' J. ' i ' 0()
1711 . 25*00

48. 1 00
4 . 7025

05! - 50 0!)
1.1,1 . 0

Lslksuiirtschast .
M £oijniomul in üev Bo ^eilsn -

lndMie .
Karlsbad , 15,. Oktober . ^Telegramm des

Zoziatde,uokra ! " . ) Seit fester » ha ! sich in der

Streikiage nichts , geändert . Im Lause des

i >eutigen Tages wurde der Verband der Keram
arbeiwr verständigt , daß der vv » de » Vertreter »
der ' Arbeiterschaft gemachte Vorschlag , die zu ge¬
währende Lohnerhöhung im Sinne des seiner -
zeitigen Lohnabbaues in den verschiedenen Per -
diciistgrciizen wieder aufzubauen , nichi als Basis
für neue Verhandlungen anzusehen sei. Da¬
gegen sei der Arbeitg . ' iierverbaiid bereit , einem
seinerzeit vo » der Arbeiterschaft in den Verhand¬
lungen gemachten Vorschlage , die Minimallöhnc
vom L. Mär ; 4920 um 45 Prozent bei den Män¬
ner » und um 5>o Prozent bei den Frauen zu
erhöhen , wobei ein Abschlag von 25 Prozent von
den Akkordlöhnen den bezüglichen Stundenlohn
ergibt , als Basis für eine weitere Verhandlung
anzusehen . Der Verbandsvorsland des Keram -
arbeitervcrbaudeS wird sich sofort mit dieser In¬
schrift befasse » und dem Arbeitgeberverband mit¬
teilen , ob ans Grund dieses Vorschlages die Basis
zu einer weiteren Verhandlung gefunden werden
kann .

In der Porzestanfabrit Große u. Co . in
Täppelrs fanden zwischen dem Verband der
Keramarbeiter und den Vertretern der Firma
Verhandlungen stau , die zu einem Einvernehmen
führten . ' . Mit dieser Vereinbarung wurde das
gegenseitige Lohn und Arbeitsverhältnis für län
gere Zeil geregelt und die Arbeit in dieser Fabrik
wird Doilnersiag nachmittag « wieder aufge¬
nommen .

gebü I) r e n. Die ' Zentrale hat ansang Juni
dem Postmin - sicriimt konkio . Antrag ans eine
Ennäßigunx vorgelegt , ohne daß fi: bisher den
Standpunkt des Ministeriums zu diesen Anirä
gen erfahren hätte . Ter Vertreter des P. siülini -
stcriiim «, MI lt . Rat Spövak , erklärte i » der Stzung .
daß die Boranssetzungoii , unter weichen die Er
t . arnng der Poswerwallnng in der achten Sitzung
des VerkehrsmiSfchnsses der Zentrale über die ge¬
plante Herabsetzung der Pr slgebühren erfolgt ist,
sich mit Rüchsichl auf die Regierungsverordnung
Z. 200 vom Zehre 1924 n- cht erfüllt haben und
dos; die P 0 st v e r w a l t >1 u g g e z iv 11 n g c n
i st, die geplante Herabsetzung der

Gebühren aufzuschieben . Zufolge An¬

trage « des Dr . Hoppe ( Prag ) , Dr . Tausche ( Red
chenberg und Tr . Libich ( Brünn ) wurde ans Grund

dieser Erklärung beschlossen , der Poswcvwaitung
iniiznleilen , daß sich die Kämmerzell -
träfe gegc n jede Erhöhung der P 0 st
ge b üh re n ve rwah rr und de st min t

erwarte , da ß u ach erfolgter T it r ch -

führnng der Kommerzialisierung
d i e P v st g e b n h r e n i m G r g e n t e i l h e r

abgesetzt werden , serner , daß sse auf ihrem
früheren ' Antrage betreffend die Aushebung der

Portoibefi ' ciililg , wache die Pest dermaßen be¬

lastet , daß sie einer Herabsetzung der Postgebühren
im Wege steht , beharre . Ferner ersucht b' e

Kammerzckttralc , daß d>: Kommerzialisierung un¬
ter Hin ! »ziehnng von Fachleuten , die nichi Beamte

sind , erfolgen solle . Tie Zentrale protestiert da¬

gegen , daß die geplante Koinmcrzwl sleriing eine
nnenvarlkt : Felge zeitige , nämlich die Bc - behal -
tn - ng der gegenwärtigen niivevhältnismäß ' g hohen
Postaebühr - cn . Es wurde ferner beschlossen , sich
gegen eine Verschlechterung des Fahrplanes bcgv .
■gegen eine etwa geplante Verlange -
r u 11g der Fahrzeit anszuivrech ?». welche
eini " >i Ber ' chten zufolge die Eisen >b. chnrerw - >lt »ng
beal »ch,igt , damit auf d' ese Weise die häufige
Verspätung der Züge be' ' eit ' gt werde .

Frankreichs Anleihe in Amerika . Ans P a
r i s meldet Horas : Das „ Journal " erfährt , daß
von der Absicht , i » Amerika eine kleinere Anleihe
für die französischen StaatSbahneii ab. znsch ' ießen ,
Abstand gene - mnieit wurde . Tie Finanzirc se sind
der Ansicht , daß eine derartige kleinere Operation
stire » Znvck n- . chj erfülle » würde . Ter Fiiia »' , -
minister hofft , e« werde gelingen , ' klmevta für cine

' rößere ' Anreibe zu gewinnen . Tie ix ' trefsenden
Verhaiidl - ungSti habe » erst begonnen . Es hat den

Anschein , daß Amerika das Endergebnis der mit

der Durch führnng des Daiw «Kplanes zusammen¬
hängende » Operationen abinarte » will . — Ter

französische Fiiairziinii ' ster beabsichtigt , den Stand
der staaklichen Wirtschaft zu verbessern und vor
allein der Bank von Frankreich die Vorschüsse zu

bezah en . Weilers beäbsichtigt er , eine Anleihe
au«zuschreiben , welch . - mit 100 Prozent amorti¬

siert wird und 1000 Fianks - O- Hl. g- atione » auszu¬
geben , zahlbar in 10 Jahren mit 1500 Franks .

SoKalverstcherungSreserve . ' Ans B n d a >

pc ft wird gemeldet : Im Boilswo - hlfahrtsmini -
stcriuiil tagt gegemvärt ' g eine internatienale Kau

fercn ; der Nachfo ' geslaaten . d' e sich im Sinne des
Trianoner Friodensverlrages , Art . 258 , mit der

Aufteilung der Soziaiversichernngsreferve beschäf¬
tigt . Di- - V' - rhandinngeii dürften längere Zeit in

An' priich nchmen . ( Amiierkililg der Rod ' kiioii :
Tie T^ chech - ' ssomikei st bei d- esen Verhandlungen
durch den Ministerialrat Brablec vertreten . )

rührt sich nicht , um durch moderne Einrichtungen
die Pvrzella »arbeitet : von ihrem Todfeind , dem
Staub , in Schutz zu nehmen , und läßt de vor
alteten und hygienisch vollständig iinzure che »-
de » Belricliscinrichtililgell oben weiter bestehe »
und die Arbeiter mit einem Achselzucken des Be¬

dauern « ruhig weiter sterben .
l ^' iiossc Höllischer verweist demgegenüber auf

die Erfahrungen in forige,schritienereii Ländern :
in der Porzellan UM mifak tttr in Kopenhagen keimt
man die Tnberki ' . lofe so gut ivie gar nicht und auch
in den bekannten ' Meißener Fabriken sind die

Todesfälle an Schwindsucht n cht häufiger als bei

der übrige » Bevölkerung Sachsens , Aber dort

sind auch umfassende Sichecheilsmaßnahm n ge¬
troffen : ein Kleiderwechsel verhütet , daß der Ar¬

beiter den schädlichen Staub » ach der Arbeit noch
mit in seine Wohnung trägt , llild ein sicher fnnktio
liierender Ezhaustcr saugt neben jeder Dreh -

scheide , in der -Schleiferei und überall , wo Stand

erzeugt w rd . diesen sofort ab und macht ihn un¬

schädlich .
In den letzten Iahren Vor dem Kriege wi ^ M

auch bei n » S ein kleiner Wandel zum Besseres *
zu verzeichnen imd die Todesfälle nahmen ab was

auf die verkürzte ' Arbeitszeit , bessere Entlehnung

und daher auch Ernährung sowie ans halbwegs
gute Wah»u- ngeVerhäil 11iffe zurück ; »führ - , » war .

Se ' t dem Kriegs wird aber nsn - erdiiigs ein Raub -

bau an der Gesundheit unserer Porzellsiiarbeiter
betriebe, », wobei die Unterernährung im Kriege ,
die trostlo ' cii Wohnungcverhä ! «nisse und die große
Arbeitclosigkeit e ' nc große Rolle spielen . Genosse
Höllischer schließt :

Ich behaupte darum : es gibt gar
ke ine Be rnfsk ra 11 khc i t* de « . Por

z 0 l l a n a r >b e i t c r s ! Was wir so zu nenne »

im « aiigckivöknt haben , ist weiter nichts als

focht vcrme idbare Wirkung nngenüe : »der
hygienischer Vorkehrungen , mangelhaften Ar

bu. erschutze ?. entspringend ans kapitalistischer
Engherzigkeit der llnlenichiner . Diese Wirkung

wird verstärkt durch d' c elende Wirtschaftltckze
Lage , in der sich durch ungenügende Entlohnung

der weitaus arößte Teil der Porzellanarbeiler '
schaft -befindet ; und darum acht e » nicht

allein um e in größeres Stück B r 0 t

bei diesem Streiks , sondern um Ret -

l u 11g vor Tuberkulose und Tod der

Arbetrrschaft , Skrcf - ulcse und Rächst ! - : und

' Massensterben der Aicheiterkinder .

Wollen wir hoffe », daß es unseren streiken
den Genossen gelingt , bei den bevorstehenden Per

haredlimgen mir de » Unternehmern auct : in >- . u

Frage des Arbeiterfchutzc » wichtige . zortschrttte
diirchjii ' ctzeiv' .

Eii S- ei Hr reigew rl ' ch ' Wchsn
' ijqgestMen Wee gen DHB.

Gester », am 18 . Oktober , fanden die Wahlen
in den Angestellte » Betriedsa »- schuß der Firma
S ch i ch l i » S- chveckenstein stakt . Tle Firma
Schicht ist bekanntlich eine Hochburg der D. H. B. -
Brüder . Bei den letzten Wahlen hatte der Zen -
tralverband der Angestellten nur ein Mandat
erobern können . Bei diese n W a h l e n
k 0 >1 >11 e » ii 11 der Z e » l r a l v c r b a n d
s e v u c n Besitz st a n d von eine »i a 11 f
zwei Ma » dale he be 11. Mir werden über
die Wahl noch näher berichten .

Holzarbeilerslreik in Rötha » . Tie Arbeiter
auf der Amalien säge (Hol. z. ndiistrie Firma Lech-
ner ) in Nothau hat an die Firma Lohnfvrdc -
rungen gestellt̂ . Trotz mehrmaliger Intervention
wurde diese Forderung abgelehnt , infolgedessen
haben die Arbeiter am Tiensiag . den 11 . Ok¬
tober die Arbeit niedergelegt .

Glasarbeiter Achtung ! Das Ministerium für
soziale Fürsorge macht daraus aufmerksam , daß
sich in der Tschechoslowakei Agenten herumlrei
den , die Glasarbeiter » ach Ungarn zu locken ver -
suchen , indem sie ihnen dort Arbeitsiiivglichkeitc »
vorspiegeln , die nicht vorhanden sind . Insbeson¬
dere vor einem reichSdeutschen Agenten Inge¬
nieur Sch n u rpfe i l wird gewarnt .

Der Bcrkchrsauöschnß der Zentrale der ts he -
choslolvakischcn Handels - und Gewerbekammcrn
hat am 13 . Oktober seine neunte Sitzung abgehst -
teil . Es wurde beschlossen , bei der Donan - Tampf -
schiffcihrlsgeseNschaft behufs Ermäßigung dcr Pro -
Vision ve » dem Inkasso der Nachnahmen e. nzu -
ühreite 11. Es werden Schritte unternommen ,
damit die tel ' phonische Verbindung der
Tschechoslowakei mit H v l l a n d ver -
bessert werd " , ferner üb . r Eickn ^ - , , chx,. swwaki -
scheu Handelsrrmmern damit die Televhonver -
b' ndnng zwischen der Slowakei n n d M a g y-
arie » ' » einem weiteren Uiittmig freigegeben
werde . ' Bericht ersl - ' ttet wurde über di-e Schritte
der Zentrale behufs E r in ä ß i g u » g d er Po st-

Äie Aeru ^ tranehLitek der Porzellan -
arvei . er .

In der DieiiStagnilMincr unseres Karlsbader
Br - uderblalies veröffentlichte Genosse Dr . Ho -
litschcr einen längeren Artikel über die so-
geiiannle » ,Perusskranlheilen " der leraiiii ' rhen
Arbeiter , der in vi : er Hinsicht bciiKn ' cuc ' iuen ist ,
und geradezu ein neue « Licht ans daS traurige
Thema des frühzeitigen ' Arbe . ' . ertodes wirft . Plan
nimmt allgemein an — und statistische Taten bc -

stätigc » es scheinbar , — daß gewisse Arbe - Iterkate -

gor en durchschnittlich um so und so viele Jahre
früher sterben als der Durchschnitt der übrigen
Menschen . Man ist schon zu abgestumpft , tun
die Tragik dieser nüchternen Statistik gleich voll

zu erfassen : ein junger , gesunder Mensch ir -stl als
Arbeiter in eine Porzellaii ' abrik ein und schon kann
man ihm mit ziemlicher Sicherheit voraussagen ,
das; er des ? BeufSwahl dadurch büße » wird , daß
er in der B üte seiner Jähre von dcr Berufskrank¬
heit der P- orzellanarbeiter . der Lnngen ' ckMind -
sticht dahingerafft wird . Die Sache liegt auf der
Hand : Bei der Pvrz. ' llaiisabrikaiioii w rd v- cl
Staub erzeugt besen - dcrs jene scharfe -» und harten
Staubteilchen , die sich in den Lungenbläe - chen der
beleiliglen Arbeiter festsetzen und dort durch Ver¬
letzung der zarten Zchlc ' mhänte . de - n Beden für die
Tuberkuloseerreger vorbereiten Und auch de
kommend ' » Gesch ' echter trifft da « Verhängnis :
auch der Säugling in der Wiese ist bereits von
der Tuberkulose bedreht , wie d' eö die außer -
geav " lml ' ch hohe K idei - slerbp - chk . il in de » Bezir -
ken Elbegen und Karlsbad , wo die Porzellan - indu -
strie zu Hause ist . beweist . Mi die unter ^- ' lch - n
Verhält »' fsteit nicht Technik und ärztliche Wissen -
lchaft alles daransetzen , n» > sesttnstellen . wo der
Hebds anzilsetze " wäre um d' e hya ensschen ?>> ---
stättn - lsse in den Fabriken zu verbessern und die
Gefnudheit der Arbeiter zu schütze »? Hier tritt
aber die ganre Brutalität des hnifst " » W' rtsckvrkt «
chste - m« n » verhüllt zutage ' hygienische Einrickunn
gen kosten Geld , vertraue » die Prodiiktionök sten ,
erschweren de » AWatt und d' e Hauptsache
sie verringern dadurch d- en Profit Ans der a »
deren Teste werde » nur Arb - llerleben in die Wag -
schale geworfen die sich leicht durch neue ersetzen
lassen , und so fällt die Wahl nicht schwer . Man

Leihgeld und Zinssätze Fm Altertum . GEinblger

und Iajn >a » er hat es sckon i » den älteste » : stille » ge

gcbcii . Ter arm - Bauer brauchte Geld , wenn er den

Acker bestellte , Iaatgni Taufte und Entwässcriings
anlagen vornehm , und dcr Händler mußte Geld ein

leiben , ivenn er genötigi war , seine Lager wieder

aufzufüllen . Der DnrchschnlttszinSsav für diese Gel

der betrug in Babylon 2 » Prozent - , in Assyrien war

der DurchschniltSsatz sogar noch etwa « höher und de¬

nn, ; im Mittel 25 Prozent , stieg aber nacli Ausweis

van Doliiineiilcil der z' . eit zuweilen bis zu :>:! Pro

zenli das beißt , dir Zinsen betrugen ein Trilie > des

Kapitals . In Assyrien wurden die Leihgclder ans

Jahresfrist gegeben . I » Babylon betrug die Frist
nur vier Woche», Ivie es auch in Griechenland der
Fall war . Der Unterschieb in der Kreditgewährung
ijl ans die Perschiedcnartigkeii dcr Verhältnisse ' . »
riickznsilhre ». Mit Rücksicht aus den rein agrarischen
Eharaktcr der wirtschaftliche » Struktur Assyriens
verlieh man das ttzetd ans Iahreisrist , d. h. vo »
einer Ernte zur anderen , während der Kreditnehmer
in Babylon , Ivo der Haiwet in Blüte stand , z » allen
Zeiten flüssiges Geld bewilligte . Wenn die Zinsen
vertragsmäßig in ' Aatiirprodntte », Getreide , Dattel » ,
Obst usw . gezahlt werden »nißien , ja waren die
Schuldner In Jahren , i » denen Trockenheit oder
Regengüsse eine Mißernte herbeigeführt hallen , von
der Zinszahliing befreit . Zur Sicherheit wurden
öfter Pfänder als Unterlage gefordert und gegeben .
Obwohl mau im allen Pabylon kein Gesetz kannte ,
das »ach dem Beispiel dcr Griechen und Inden das
Verbot der Psaildnahine lebensnotwendiger oder zur
Ausübung des landwirtschaftliche » Berufs uiiciit
betulicher Geräte ausspricht , so jindcn sich gleichwohl
in dcr ans dem Jahre 2000 v Ehr stammenden
Verordnung von Aimusrapi bestimmte Klauseln , die
den Bauern eine gewisse Sicherheit gewährten

„Manlasfen . " T- aß einer „ Vi au lassen seilhalte ",
hört man zwar ziemlich hänsig sagen , aber wer hat
sich schon klar machen können , was diese Redensart
eigentlich bedeutet ? Eine Erklärung , nach der das
Wort „ Manlasfe " eine mißverstandene Ueberuahme
ans dem Niederdeutschen in « Hochdeutsche ist , vcr
sucht Franz Brnmmer in „ Reclains Universitin ".
Luther hat daS Wort l >ereils hänsig gebraucht : so
sagt er : „Einen , der das Maul aussperrt , den mir
aus tcnlsch einen Manlassen uciuicii . " Im Nieder¬
deutschen sagte niftu nun : „ He hältst Mul äpcn " .
wobei das ä mit einem tiefen , nach 0 hinneigenden
Klange gesprochen wird , daß er da- Z Maul offen
halle , behauptete man von einem Menschen , dcr mit
dummer verdutzter Miene und offenem Munde neu¬
gierig niid verwundert etwas anstaunt ober anhört .
Im Plattdeutschen heißen aber auch die Assen
„äpcn " , und so wurde ans dem „ Mut äpcn " miß »
verständlich daS hochdeutsche Maulatscn . „ Er hält
Manlassen " war jedoch etwa « undeutlich und wurde
durch den Zusatz „seil " ergänzt . Auch dieser Zusatz
gib ! Rätsel ans . denn es ist nicht klar . waS das . seil -
hallen " in diesem Zusammenhang bedeute » fest .
Auch hier liegt vielleicht eine Nachbildung des Platt -
deutschen vor : „piel " heißt Welt » nd man hört auch
die Redensart : . He iii ' iJi ni - k hä » - Wut ö >w„ «
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Miitelolterliche ?rbsttatIoiiMnst ». Wt ntfMzt
ulfit ' . 1 Fakultät von S. iicrito , die nl>> die ärztliche
Hochschule Europas im Mlltclastev von den siiugen
Studcutcu aus dflcv Herren Länder beiitriit wurde ,
hat mich Bethaltnugsmaßtegeln für jtntnc i ' IcrUd

beranSgegeben , die nmüfoitt gt' ititg sind , um biet
ntit . - tcffilt zu werden . „ Ter ?lrzt , der ans fronte »
bcliieh pellt, " so biMpt oi dort , . . foTI fufi unter den

besonderen Schutz des Engels stellen , der den Tobias

Kepleitct ha! . Unlctwcgs soll cr die Person , die ihn

geHoll hat , gebötig iivcr den Anstand des fransen

ansfragc », damit er über den Fall , den cr behandeln
soll , pul nnterrichlet ist . To lau » er , tvenn er den

Puls pesiihll hat , und die Kntnktz ' it nicht gleich er

kennen kann , wenigstens ans Grund dessen , was cr

zuvor erfahren rutt , oettt . ( tränten Pertrauen ent¬

flohen und ihm dnräi seine fragen beweisen , dasz cr

ans dein rechten Weg ist , ihm zu helfen . Beim Ein -

tritt soll der Arzt bescheiden und lviirdip grüßen ,
leine Hast an den Tag le >zen und ji -b zunächst ge
»liiilich niedersetzen . um Atem zu schöpfen : dann

soll er die Schönheit der Ŵ hnunp , den loahlpeord
SÄ ^tcn Hanshalt und dir Freigebigkeit der Fainilie

^Mihinen. " Tb Goethe an dieses ärztliche Pader,trennt

^^edachl hat , als er seinen berühmten Per ? schrieb

, Ter Geist der tlZ! dizin ist leicht ; u ersafsen ?"

Krämer „ D e r I l l u s , o n i st ": Samstag , ' ,D c r

F ii r st v o n P a p p c n h e i lU" ; Sonntag nachmit¬
tags !I lllir „ Tic deutschen Klei nstädter " ,
abends Gastspiel Krämer „ Der Illusionist " .

Mitteilungen on ? öem Publikum .

4k>!> IZö lostet ein Tamcn Mantel aus rein wollenem

Pclonr , mit Brokat K tollt gefüttert und

Watlclin - Eiulage , groster Kragen und Man

schellen ans echtem am er. Cpjffum ( Fasson
Tamon ! bei Bosch , Tauten und Backfisch
Konfektion en gros und cn detail , Prag ,
Pkikopn 27 «Milte des Grabens ! , Großer
Basar — nur 1. SM . Keine Schaufenster !

Lidd !

KlM «fäs Wissen .
Georg Steiner , der am Dienstag in einem Kon

jene der „Bildniigsstellc des Veroandes der Bank

und Sharkasscitbeamtei ! " erstmals oor die Präger
iDefseutlichk . it trat , ist zweifellos ein Geiger pro

gen Formales . Seine Technik «st unbedingt Zaber

lässig und von seltener Ausaeglichenhei : , sein Ton

arotz , voll und von absoluter Reinheit , sein stillst !
sches Ei » tühlung « oermög « n auerk ttnenSwcrt . Wenn
dieser seiner Kunst inbrünstig dienende Geiger
dennoch nicht vollkomineu zu überzeugen vermag , so
lieg ! dies am Mangel des die persönliche Rote eines

Künstlers keitnzelchnend . ' n TemperantenieL , von dem
allein faszinierend : und iiö . rzeugeude Wirkung ans
geht . Brahms ' innerstes Miterleben fordernde T-
Moll Zonale gelang iom darutn hei weitem weniger
als Mozarts mehr ans da- ' rein Spielerische cinnc
stellt . ' - Piolink »nz «rt in DTnr . An Professor Karl

<r rogIer hallt Herr Sieiner einen zuverlässigen,
mitunter allerdings gar zu handfesten Begleiter .

— Cfc.

Spielplan des Renen deutschen Theater . Heute
Tonncrütag . . T i : B n j a d e r c" : Freitag „ Z a r
und Zini nie r ma n u" ; Sam - iag Premiere
„ Pas Uta " ; Sonn tag nachmittags halb .'! Nhr
„ Ter .1« u n" , abends Premiere „ G r >i f i n Ma

riza " : Ms. lkag neneinslndiert „ Emilie fei «-
lott i ".

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Donners -
tag „ Prozeß Bunter bort " ; Freitag Gastspiel

Aus der Partei .
BezirZsionsercnz ObcrlciUensders . Am Sonntag

fand in Q berge orgental die ganzjährige Kon -

fcrenz der Bezirksorganisation OberleulenSdorf statt .
Vertreten waren : die Partcibezirksvertrctung , elf

Loka >orgaulsatiouen dnrth . 13 Delegierte , vier In

gcndortögrnppen , die Bczirksveroändc der Jugend -

iichen, Sänger . ' Turner und <l ) ewerkschasten durch je

einen Delegierten intd die Kreisvcrtrctung durch den

Abg . Gen . Hirsch. Genosse Merker eröffnete die Kon¬

ferenz . Anläßlich des L«liährigcn Bestandes des Po

lilischcn Vereines „ Karl Marx " In ObcrlcutcnSdors

schilderte er in kurzen Worten die Geschichte der

Parlcibowcgnng im Oberlentensdorser Bezirke nnd

widmete auch de » Im Berichtsjahr : verstorbenen <«c-

nosscn nnd Genossinnen einen zu Herze » geltenden

Naebrnf . Genosse Blohs erstattete sodann den Tätig

kciwbericht . Fm Berichtsjahre fanden statt : 12 )

Parleiversamminngen , elf Frauenversamm lungen

und 1". öffentliche Pcrsrmmlnngen . Außerdem wurde

eine Reihe von Konferenzen abgehalten . Die im

Vorjahre statlgesundenen Gcmcindcwahle » brachten

unserer Partei 824 « Stimmen . In den einzelnen

Gemeinden de « Bezirkes sind 97 Gemeindcvertrcter

unserer Partei tätig . Die Werbeaktion brachte der

Partei 277 neue Mitglieder . Die Bildungsarbeit
bestand in der Aohalcuitg von . 17 Einzelborträgen ,
drei Lichtbildervorträgen und drei Märchen Licht -

bildcrvorlrägen . Sonntagsschulen wurden drei ver

anstalte ! . Bibliotheken sind im BezirkSorganisationS -
gebiete drei vorhanden , antzerdem drei Wanderbibkio -

ilzcken. Diese verfügen über ' Till Bände . Genosse

Hirsch referierte hieraus über die „Politische Si¬

tuation , Klassenkampf » nd ' Arbeiterpresse " . Mit d- r

Ausforderung . »ncrschrotken nnd iitiermüdlich für den

Sozialismus zu kämpfen , schlag Genosse Hirsch unter

langanbaltend - en . lebhaften Beifall seine trcsflichen

Ausführungen . Bei den Rcuwahlen wurde Genosse

Anton Merker znnr BezirkSvertrauenSmann ge-

wichst . Nach Abschlug der Wahlen wurden einige

kleinere Anträge verhandelt : Genosse Merkel sagte

sodann da « Ergebnis der Konferenz nochmals znsam -

men und appellierte au die Konferenzteilnehmer zu

neuer Arbeit . Mit dem „ Lied der Arbcji " fand die

Konferenz ihren Abschluß . . *

Jugendbewegung .

Kretolonfcienz Bodenbach der Jugendlichen .

Samstag und Sonntag tagte in Bodenbach im Bei

fein von 10 Delegierten und 14 Gasten die dritte

ordentliche KrciSkom ' crcnz . Aus den Berichten war

zu ersehen / dag insgesamt 71( 5 Veranstaltungen in
der Bcrichtszeit stattgefunden halten , die von 14 . 70ö

Teilnehmern besucht waren . Die SchristeNadteilnng
ha ! 158- 1 Bücher ausgesolgl . Am «Sonntag sprach
Genosse P a n l iibcr „ Aufbau der Organization und
Wtntciarbeit " . Seine gehaltvollen Ausführungen
fanden in der anschlieszei - den Debatte lebhaften Bei

fall und ei » starkes Echo . Genosse Jaksch res «
ricrtc über „ Gegner » nd Verfälscher de § Sozialis -
inus " . Seine Ausstihriliigeti hintcrlictzen einen tie¬

fen Eindruck . Zum KrcisvcrtraucuSmaun ivurde so-
dann Genosse Fiedle r «iciicrdings gewählt . Znm
Seblnssc gelangten einige interne Anträge zur Be

ralung — Zm . Rolnnen der Kreiskonsereuz fand im

Vlbhos Kino in Bodenbach eine Filmvorführung
statt , uei der Der Ingendtag in Bensen und Bilm

aus der Leinwand erschien .

T« r « en « nd Sport .
Ms »er Ar»elterl »«rt »eweiit »i .

In der Arbeitersportbewegung beginnt sich nun

überall eine Frage offen durchzusetzen , die bisher

unter einer neutralen Flagg « verborgen war . Die

politische Zugehörigkeit unter der Mitgliedschaft ver¬

langt Klärung . Air haben bereits wiederholt ans

die Zustände hingewiesen , die vor und während des

Bundes - Turnfestes im tschechoslowakischen deutsche »

Arbeiter Turn - und - Sportvcrbande ans Tageslicht

traten . Jetzt treten ähnliche Zustände auch bei den

ausländischen , noch nicht gespaltenen Verbänden in

Erscheinung und zwingen die Milglicdcrschaft zu

einer Entscheidung . So u. a. in der Schweiz , wo am

28. September d. I . einige kommunistisch gesinnte

Turner eine geheime Konferenz nach Basel cinbe -

riefen . Außer Baseler Turnern waren noch solche

ans Zürich geladen . Behandlnngsstoss war der der¬

zeit in Moskau tagende Kongreß der Roten Sport -

internationale . Es wurden auch zwei Vertreter ge--

wählt , die für den Schweizer Verband in Moskatt

eintreten sollten . Ter offizielle - Schweizer Verbands

vorstand trat nun gegen diese N- beninstanz ans , » nd

da zeigte sich, wie überall , dasselbe Bild . Die Kam

munlstrn gebrauchten allerlei Ausreden , fanden aber

s-blietzlich doch den Mut . den Verband von d- r illega -

len Rebenleilunp zu verständigen , angeblich aus mo -

ralrschen Gründen . Es wird also auch itt der Schweiz

der Kampf zwischen Moskau nnd Lnzern entbrennen .

P-

Zu Dcutschlaiiv versucht Lieste immer noch

durch seine . Hchpropaganda dem Verband Schwierig¬

keiten zu bereiten . Lieske ist bekanntlich Vorsitzender

der von ihm gegründclen sogenannten Roten Sport -

internationale , die von ihm ohne jede Veranlassung

errichtet wurde . Seine Kampfmethodcn sind natür¬

lich gemein , weshalb sich bereits ein großer Teil der

Mitgliederschast des 1. Deutschen Tnritkreise « ( Ber¬

lin ! durch ein Flugblatt an die L- essentlichkrit ge -
wandt hat lind barin die Beseitigung dieses von

Moskau gut honorierten «Streiters fordert . Der

Kamps draußen hat aber auch den deutschen Bern -

desvorstand gezwungen , endlich eine klare Stellung

einzunehmen - nnd es wurde der Beschluß gefaßt ,

Lieste aiiszieschließen . Der Verband fordert : wei »

lcr den Turnverein „Fichte " Berlin ( bei dem LicSkc

Mitglied ist ! ans , Liebte auszuschließen , widrigen¬

falls der ganze Verein als ausgeschlossen betrachtet
wird . Der : Fall ist noch nicht erledigt . An den

Vorstand gelangen täglich Znschristen , die teils den

Ausschluß Lieskes verlangen , teils dem Bundesvor¬

stand für sein Vorgehen zustimmen .

In der Tschechoslowakei hält die kommunistische
Turnsöderation in der Zeit vom 2(5. bis 28. Okto¬
ber ihren VerbandSiag in Brünn ab . Auch hier
zeigt die projellierte KondidtUeniiste lauter neue
Namen , ein Zeichen , daß die schon lang beobachtete
Unstimmigkeit unter den Kommunisten noch manche
Umwandlung bringen wird . Die prominenten Ma -

cher , Wie Dr . Benak , Beranek nstv . , fehlen dieseSmal
vollständig auf der Liste . Sollten sie sich schon wirt¬

lich soviel : . Verdienste erworben haben , daß man
ihrer überdrüssig geworden ist -« Es wäre ja schließ -
licki. kein Wunder , wenn die föderative Mitgliedschaft
nickt endlich einmal dahinter lammen sollte , daß
etwas nicht stimmen kann . Es geht ja auch in der
Partei so kunterbunt zu. Zlnläßlich der Proßnitzer
Gcineindcwahlen gehen dir Kommunisten , bcispicls -
Weise mit zwei Kandidatenlisten in den Wahlkamps .
Müsjen da nicht den Mitgliedern die Gransbirnen
et, solcher Führung anfsteigen ? Bemerkenswert ist .

daß in der Turnzeitnng der Kommunisten , dem

„ Byboj " , bereits darüber polemisiert wird , daß eine

Satzungsänderung vorgenommen werden muß , da¬
mit alle uns dem deutschen ?krbcitcr . Turitverbonde

ausgeschlossenen Mitglieder Aufnahme finden können .
Hat sich auch der prahlerische Ton gegenüber dem

deutschen Verbände etwas abgekühlt , » nd die lügen
haste Berichterstattung einer der Wahrheit näher
liegende Schreibweise Platz gemacht , so erregt ritte

solche Veröffentlichung dennoch einigermaßen Pe -

fremden .
*

Das Bürgertum und seine Sportprejsc werden
nicht wenig darüber erschrocken sein , daß die sport¬
lichen Beziehungen zwischen Frankreich
und Deutschland durch die Arbeiter auf -
genommen wurden . Mit welch großmäulipen
Tönen wurde doch in dieser Presse davon geschrieben ,
daß es bald zu einer Begegnung von deutschet !
Sportlern mit französischen kommen werde , daß das

Kriegsbeil endlich begraben sei : nun sind cö ausge¬
rechnet ?krbcitcrsportlcr , die ohne viel Wesensmacherci
in Paris spielten . Notgedrungen muß auch die bür -

gcrllche Presse von dieser Begegnung berichten und
int dies in einer ihr würdigen Form .

Wir haben bereits über das Spiel berickttei , loci
cbcs den Dresdener Sportverein , den heurigen Butt -

desmeistcr , als Sieger sah . Die Aufnahme war die
denkbar herzlichste , das Publikum brachte den Sie -

gern begeisterte Ovationen dar . Deutschland hat

Sonntag seine gute Schule in Frankreich erfolgreich
gezeigt . Nun wird ansang « November der Bundes -

mcistcr der Tschechoslowakei in Dresden gegen den

deiilschcn Bundesmeisler zu einem Freundschaftsspiel
antreten : es wird damit . zugictch auch ein Ueberblick
über die Spielstarke der einzelnen Verbände gegeben
werden . Einen richtigen Aiifichluß darüber wird

allerdings erst die Franksuricr Arbciter - Olnmpiade
bringen , doch lasten diese Vorproben bereits eine

Annahme über die Plazicrunp zu. —ri —

Sparta gegen Kechoslovan KoZike 2 : l ( 1: 1) .
In dem Stile , mit welchem Sparta Mittwoch dieses
Meisterschaftsspiel gewann , lag nichts imponieren
des . Ihre Stürmerreihe ist jetzt das Schinerzens
kmd der Mannschaft , der Priboj ein schlechter An

griffssiihrcr ist . Scchoslovan spielte in der zweiten
. Halbzeit mit zehn Mann , nachdem ein Verteidiger
verletzt den Platz verlassen hatte , und konnte jich so
zu keiner einheitlichen Aktion finden . Sparta hat
dieses Spiel gewonnen , aber die Niederlage ftttfov
slovans ist nicht gerade verdient . Endlich nach lau -

ger Zeit soben wir aus dem Spartaplav einen anlen

Schiedsrichter : E. Kraus . —KI .

Kommende Wettspiele in Prag . Samstag :

Freundschaftsspiele : Sparta fom' o. gegen SK . Krotte

hlavy , Siavia Res . gegen DFE . Ers . Sonntag :
Pokalscmisiiiaic Briiovicr gegen öechoslovan Koäif ? .
— Meisterschaft 1. Klasse : Sparta gegen Sparta
KoSibc , Viktoria Rnsle gegen Malostranskh , Viktoria

Vinohrndh gegen Nnjelski ) SK. , Libeä gegen Union
fcixkctv — Frcnndjelwftsspielc : Siavia gegen DFE . ,
Viktoria Aiiekcv gegen Viktoria ' Rnsle , ( BlFE . gegen
öechie VNI . — Slavia —DFE . Am Samstag
und Sonntag treten einander sechs Mannschosten der
beiden Bereine gegenüber . Samstag die Reserven
und die Ingendteams , Sonntag vormittags die Oid

Boys und die zweiten Inge ndteain «. Sonntag - nach -
mittag » die Junioren sowie die ersten Mannschaften .
Das Hanplspiel leitet Schiedsrichter Ed . K r a ii s.

Hemnezebec : Dr . Ludwig Ez « ch und Karl Termatz .

Verantwortlicher Zledotzleur - Wilhelm Aießner .
Druck : Deutsche Zei ! ungs - A. - G. Prag

Alk den Druck verantwortlich ! t ? H a l I fc.

MSZÄsGesWWNg .
Arn öligem , össe' itl . Kranienhause in Falkenau

an d«r Eger gelonp : am 1. Dezember >924 die
stelle eine »

zunäcks : ans f ; e Da. «er eine - Jahres zur Besetzung .
Mit dieser Dienststell -e, die nie e : ne definitive

werden tann . -st ein Gehakt der X. Rangsklasse
1. >Ü?ha!«Ssti ! se, v. : ü) ::i . Range der Staa ! sbea >»: - en
•jictft freier Station im Krank,nh - ause verbunden .

B. nvrb - er nnt diesen Posten , welche ledigen
sianöes , ischecbos , wakijcher S: etat »bürgerschast sein
müssen und die itackt Vorschrift de - Lawaesverwal -

tunase - usschnsses nachzitw . iseu Häven , daß ite auch
der ts -hechislt ' en Ipn . ühc mächtig sind , wollen ihr :
Kombetenzaesttthe . l-. es - «:>!: d' . - en Nachweisen und
den Zeugnissen ülrr i ! t . la - alisi « rlion bis II. Il . l . I .
bei d. in Votwailn- tgeansickTillse obigen Ktanke »

ltztnses einbeingen .
Tic Bewerbe ln«"r >i dem Gesuche auch die

schriftliche Erklärung b: - zuschließen , daß sie keine
andere , ständig hnto . ien - e ärztlich : Stell «. ' b- >kleiden
nnd ein : solche mJt i > der Zulun ! ' in ibrcr hiesigen
Stellung nicht iibern . bw- ' tt ' vevden . Kündigunasfrisl
beträgt gegenseitig (! Wock- en . ( 2! >91)

Falken a » a. d. E g e r , am 14. Oktober 1024 .

Ftir den Pertrallnngsausschnß :
Der Obmamtstellverireltr : Franz Katz m. p.

^llen Genossen u . Genossinnen
empfehlen stck zur Herstellung
sämtlicher drucksorten

Mallas
ffäS € laKOBSeff ¥ € « l

werden wegen iliier vorzüglichen Güte
und ihrem feinen Geschmacke überall

bevorzugt .
Verlangen Sie daher nur 1071

Kalla ' » Fischkonserven
In allen Konsurnvereinen erhältlich .

Norüböhmische dr ick » und verlags - slnslalt

Gärtner & Co. , Soöenbach a . E.
G . m. b . h .

0r «s>duch»eua- - r«I , «»»»top, », Verla », «uchbinterel , a,a,a ,
Sep - uuü SIrginaschln - n mit einer ean - olrtgaa - oon «o. ceo
vinStlaben , »otatlaiioniaschlnr » mit ,Iner ?aa «,pre »utI «o» e»n
MO. KSSeltungta . ZrrnsprechrrNr . : ?«. Pegsparraganr . tz ? . »»

1001

DRUCK - u . VERLAGS ANSTALT
« HcAcaiadiald « n . B» « f » r . Halt .

tiinpltithlt Hielt ilan >>. t. Ualiüriluu . Varotuen , Or-
ItuniDationon , ( Ininnlndcn und Kauftuutcn vidi'
McrätolNinir von Itruollanrtiin wie : Tabellen ,
llüchern . ItruBeliUron . Zi- Itselirlfton . KtrUnlarnn ,
KltirllrUiiiitlchorri . Utnlndunuen , Plakaten , Pluis .
schritten , Fakturen . IlrteCpapleroti n » w In aulider
und rnseltur AiiNkiihrniitc . Snlziiin «chinenbatrieb

: tini llotatlunnbelrleli .

IM lEPUTZ . SCHÖNAV
f UclHerttatie Mr . O .

LUmneifter - Richerei
Girte bewährte Somwltwo
vraktischer Anleitung für
alle moalicheu Vedürruitze

de » toglickcn Leben » .
lHandwork »Technik - Lieb -

hnberei u. a . )
Uber

70 » Nummer rrfdritten !

Jede . Nummer ftc 1. 00.
Aerzeichnifle sendet toste ».

LsUsdvchhüttstlnog
« remser » ( £n,

rrplitz - vchän «, .

Therenerixaste 18 —20 .

Wbllolheken
iinili l̂sul iötiiti ^̂ f̂t ŝtzstl t̂itui i

für Organisationei »,
Bereinr , Gemeindet, , >

Gewerlschasten , Scholen

usw . « erden zweckent -

sprechend zusanimenge»
stellt , sowie ergänzt ,

von der

Bollslin ^lflitölotii

Emst Salller ,
«irlsbatz .

. Zrmenwell '
Sine Salbmdnat »schrift .
Jede R « mNir « ö f . - ,

Zu beziehen durch di «

Vollslmchdandluvs
Send . Gatt « «

Karlsbad . Serag pal « «

HScmia IltMni , « r & Bte BlastlslUlt .

enorme Dauerhaftigkeit machen den

BBRSON
eilHHI - ABSATI
für Jeden S ? huh zu einem unbedingt notwendigen Bestandteil .

Sf- Inserieren dringt stets Erfolg !
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